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Für nationalen SozialiSnmS
Sicherung der revoluLionüren Kräfte—

. » » .
Berlin , 21 . Mai . Der Mitgliederappell der

NSBO . Gau Groß -Berlin , der am Sonntagmittag
im Grunewald -Stadron stattfand , gestaltete sich zu
jeier riesigen Kundgebung der Berliner Arbeitev-
und Angestelltenschaft , die sich in ihrem Ausmaß
nur mit der Feier des 1 . Mai auf dem Tempel-
Hafer Feld vergleichen läßt . Nicht nur das Stadion,
sondern auch die anschließende Rennbahn sowie
das gesamte umliegende Gelände waren von un¬
übersehbaren Menschenmassen besetzt . Der Kund¬
gebung wohnten u . a . Reichsminist -rr Dr . Goebbels,
der Preußische Kultusminister Ruft , der Reichsstatt¬
halter für Oldenburg und Bremen , Röver,
der Landesobmann der NSBO ., Staatskommissar
Engel , sowie Vertreter des Diplomatischen Korps
und die Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley und Schuhmann , sowie Prinz August Wilhelm
von Preußen bei.

ReiKsftalthaüee Röver
der die Grüße von der Wasserkante entbot , erin¬
nerte daran , daß Deutschland erst am Anfang sei¬
ner großen nationalsozialistischen Revolution steht
und daß eine großzügige Schulung der einzelnen
Zellen notwendig sei , um die in der letzten Zeit zu
der Partei gestoßenen Hunderttausend ^ deutscher
Menschen für die kommenden Aufgaben vorzube¬
reiten.

Kultusminnister Ruft sprach von der Seelenlosig-
keit des Marxsmus , der dem Arbeiter den Begriff
Proletarier und die Hoffnungslosigkeit des Da¬
seins eingehämmert habe . Die nationalsozialistische
Bewegung habe demgegenüber den Arbeitest aus
dieser Idee herausgerissen und ihn wieder als Mit¬
glied eines natürlichen Organismus hingestellt , in¬
dem sich das Wort „ Volk " wieder in den Mittel¬
punkt des Denkens und Sehnens stellte . Der Na¬
tionalsozialismus stehe dost der Ausgabe , dem
neuen Staat seinen Ausdruck zu geben . Wenn nicht
die Hände der Hand - und Kopfarbeiter ein freiwil¬
liges Bündnis schlössen , könne die deutsche Freiheit
niemals von der Geschichte zur zurückgefordert wer¬
den.

ReicksmiMer Goebbels
kennzeichnete die deutsche Arbeiterschaft als jenes
Element von revolutionärer Gesinnung , das über¬
haupt erst die Umwälzung der letzten Monate mög¬
lich gemacht hat , die in Wahrheit eine Arbeiter-
revolution gewesen sei . Wer vor dem 30 . Januar
zur NSDAP . gekommen sei , habe bewiesen , daß er
ein Idealist sei , ein Mensch , der ohne persönliche
Vorteile einer großen Sache und einer großen
Idee dient . Unter stürmischem Beifall erklärte
Goebbels , daß die Bewegung verloren wäre , wenn
den Parteigenossen , die vor der Machtübernahme
bei der Partei waren , und denen , !ne nachher ge¬
kommen seien , gleiche Rechte gegeben würden . Er
schloß mit der Mahnung , die Bewegung nicht ver¬
fälschen zu lassen . Sie müsse revolutionär blei¬
ben , weil Revolutionen nicht von wildgewordenen
Spießern , sondern nur von Revolutionären ge¬
macht werden können . Die Arbeiter - und . Angeftell-
tenschaft soll dagegen protestipren , wenn man aus
ihrer Revolution eine flaue bürgerliche Angelegen-
het machen will . (Vorstehenden Sätze von Dr.
Goebbels wurden von den „ Bremer Nachrichten"
gestrichen . Die Schrift ! .) .

Der Landesobmann der NSBO . Engel
schloß sich den Worten des , Reichsministests Dr.
Goebbels an und taelte mit , daß der ungeheure
Zuwachs , den die Berliner Betriebszellenorgcmisa-
tion in der letzten Zeit erfahren haben , dazu zwin¬
gen würde , in der nächsten Zeit Inventur zu ma¬
chen . Bei dieser Sichtung würden von den 400 000
Mitgliedern 80 000 — 100 000 wieder herausgesetzt
werden . Man wolle lieber eine viertel Million
Kämpfer als eine halbe Mllion , die einen wüsten
Hausen darstellt.

Vartei und NSV9.
Die Ausführungen der Redner wurden mit grö-

tem Beifall aufgenommen . Der Abmarsch vollzog
sich in voller OÄmung.

S«be fast das Gleiche
Berlin , 21 . Mai . In Erkner bei Berlin fand am

Sonntag ein großes Sportfest der SA . statt , das
mit der Weihe eines Sportplatzes zu Ehren des
SA .-Mannes Fritz Renz  verbunden war.
Renz ist 1926 als erster Nationalsozialist in Bran¬
denburg von Kommunisten ermordet worden . Aus
der Veranstaltung sprach u . a . Oberpräsident
Kube , der unter Hinweis auf diesen Blutzeu¬
gen die selbstlose und opferbereite Hngabe der alten
Parteigarde im Gegensatz zu gewissen anspruchs¬
vollen Konjunkturmitgliedern von heute würdigte
und den sozialistischen Charakter der NSDAP . un¬
terstrich . Wir müßten , so erklärte ev, schlechte Na¬
tionalsozialisten sein , wenn wir je vergessen woll¬
ten , was unsere Gefallenen mit ' ihrem Sterben uns
gegeben haben.

St . Annaberg (Oberschlesien ) , 21 . Mai . Die
12 . Wiederkehr des Tages der Erstürmung des
Annaberges durch die deutschen Selbstschutzfor¬
mationen , des Tages der vernichtenden Nieder¬
lage - er polnischen Insurgenten , wurde am Sonn¬
tag von der oberschlesischew SA mit einer gewal¬
tigen Kundgebung aus dem Annaberg gefeiert . Bei
herrlichem Frühlingswetter marschierten etwa
10000 oberschlefische SA -Leute aus dem Steinberg¬
plateau auf , wo die Kundgebung , an der auch
Vertreter der Reichswehr und der Polizei , eine
Abordnung des Freikorps Oberland und der Ober¬
führer der sächsischen SA , Dr . Benneck , teilnahmen,
mit einem Feldgottesdienst eingeleitet wurde.

Nach der Begrüßung durch den Führer der ober-
schlefischen SA , Polizeipräsidenten Ramshorn-
Gleiwitz , ergriff Obergruppenführer Polizeipräsi¬
dent Heines -Breslau das Wort . Er erklärte u . a . :
Der Annaberg ist uns Symbol einer waffenlos
kämpfenden und noch stürmenden deutschen Jugend.
Der Annaberg ragt jedoch nicht nur als Symbol in
deutsches Land , er ragt auch hinüber nach Polen.
In dieesr Stunde rufen wir hinüber:

Rom , 21 . Mai . Ministerpräsident Goering hat

am Sonntag vormittag nach anderthalbtägigem

Aufenthalt in Rom zusammen mit dem Prinzen

Philipp von Hessen Rom mit dem Flugzeug ver¬

lassen . Zum Abschied hatte sich Luftsahrtininifter
Balbo und der deutsche Botschafter eingesunken,

mit dem Goering noch am Vormittag eine ein¬

gehende Unterredung gehabt hat . Goering ist vom

König von Italien das Großkreuz des Mauritius-
Ordens verliehen worden.

Was die vielfachen Gerüchte betrifft , die an¬

läßlich der Romreise Goerings in der ausländischen

Presse aufgetaucht find , so sei festgestellt , daß Goe¬

ring die - bereits gemeldeten Unterredungen mit
Mussolini und eine Besprechung mit Staatssekretär

Snvich gehabt hat . Der Zweck der Besprechung war
Me erneute Fühlungnahme in den großen außen-

Kundgebung von
Vor einigen Wochen sagte irgendein Staats¬

mann , der nicht Nationalsozialist ist , es sei nun
die Aufgabe seiner Freunde , der NDDAP . denn
Sozialismus abzugewöhnen . Der Betreffennde
wußte nicht , was er redete . Ebensogut könnte man
uns das Gefühl für deutsche Ehre abgewöhnen
wollen . Wir wollen nicht vergessen , nach dtzm
Siege weniger als sonst , daß wir nationale Sozia¬
listen bleiben müssen , um nicht den Verführungen
der Spießer , die am Siege erben wollen , zum
Opfer fallen.

Vor dem Siege hat uns der Mensch gemocht.
Jetzt , nachdem die Marxisten von der Straße weg¬
gespült sind , bekommen wir Offerten in Massen von
Leuten , die besser Bescheid zu wissen meinen , als
Hitler selbst und die uns Aufklärungsunterricht
über unser Wollen geben wollen . Mit solchen Brü-
dern fahren wir auch im Sommer Schlitten!
Ueber die monarchische Frage gibt es gar keine
Auseinandersetzungen bei uns . Monarch ist der
Alleinherrscher , und der ist bei uns Adolf
Hitler!

„Wir wollen nicht Gnade von euch , sondern
Recht ". „Wir wollen nicht eher ruhen , bis
Deutschland erwacht , wir wollen Frieden , aber
wir wollen nicht langer Kulis sein der ganzen
Welt ".

Der Redner kam dann auf die Zeit der Selbst-
schutzkämpse zu sprechen und erklärte , der damalige
Staat , der kein Staat gewesen sei , habe den Selbst¬
schutzkämpfern Ziele gesteckt, die in der Abwehr der
Politik nicht überschritten werden sollten . Jene
deutsche Jugend aber habe sich nicht aufhalten
lassen .. HätNe man ihr freie Bahn gegeben , so
wäre Oberschlesien heute deutsch . Annaberg sei die
Revolution gegen das Spießertum , sei SA - Geist.

Heines gab dann durch Gruppenbesehl bekannt,
daß der Miterstürmer des Annaberges , Haupt¬
mann Oesterreicher , als Sturmführer in die Sa
aufgenommen worden sei.

Heines gedachte weiter der Toten der Kämpfe
um den Annaberg , deren Andenken durch eine Mi¬
nute stillen Gedenkens geehrt wurde . Er schloß
seine Rede mit anerkennenden Worten für die
oberschlefische Sa , woraus das Horst -Wessel -Lied
gesungen wurde.

außenpolitischen Problemen , die noch vor Beginn

der Weltwirtschaftskonferenz zu einer Lösung drän¬

gen , in erster Linie natürlich der Viererpakt . Der

ausgesprochene Optimismus , der in den letzten

Tagen , vor allem in italienischen politischen Krei¬

sen herrschte , läßt darauf schließen , daß in den

Verhandlungen mit Goering und mit den Bot¬

schaftern von Frankreich und England die Dinge
der Lösung um ein großes Stück nähergebracht

worden sind.

MMolMiS Rede schon
am Montag

Nom , 21 . Mai . Die angekündigte außenpolitische
Rede Mussolinis in der italienischen Abgeordneten¬
kammer wird nicht am Dienstag , sondern am Mon¬
tag gegen Uhr stattjinden.

Nicht Gnade, sonder« Recht
Gevattige GedenNeiee aus dem St. Annaberg

Vor Adschlutz des Viermachtepaktes
Goering hat Rom Verlage«

Frankreich für
Maldonatd-Vlan?

Paris , 21 . Mai . Wie der sozialistische „Popu,
laire " wissen will , soll sich die französische Regie¬
rung im Laufe eines Kabinettsrates am Sonn¬
abend grundsätzlich für die Annahme des englischen
AbrüstungsPlanes ausgesprochen haben , obgleich
vom Marineminister heftiger Widerstand geleistet'
wurde . Ministerpräsident Daladier habe schließlich
in seiner Eigenschaft als Kriegsminister eine For¬
mel zur Annahme gebracht , wonach Frankreich
unter folgenden Bedingungen dem Macdonald -Plan
zustimme:

1 . Organisierung einer internationalen Ab¬
rüstungskontrolle,

2 . etappenweise Durchführung der Abrüstung

Sollte auf dieser Grundlage eine Einigung ev
zielt werden , so verpflichtet sich die französische Re¬
gierung , sofort jeden Neubau von Land -, See » « nd
Luftwaffen einzustellen . Die französische Regie¬
rung werde im übrigen einen festen Zeitpunkt für
die Einführung bezw . Organisierung der inter¬
nationalen Kontrolle fordern.

Wenn diese Kontrolle eingeführt sei , verpflichte
sich Frankreich , das Verbot sogenannter Angriffs-
wasfen anzunehmen und sei außerdem ebenso wie
die anderen Mächte bereit , sämtliche vorhandenen
Angriffswaffen zu zerstöre « oder zu internationali¬
sieren.

Diese Vorschläge sollen gegen den Kriegsmarine,
minister , der auf die Notwendigkeit des Flotten-
ausbaues hingewiesen habe , mit tatkräftiger Unter¬
stützung des Luftfahrtministers Pierre Cot , vom
Kabinettsrat gebilligt worden sein . Paul -Boncour
werde sie sofort Sei seinem Eintreffen in Genj
vertreten.

Vanl Voncour nach Gent
abgereist

Paris , 21 . Mai . Außenminister Paul Bon-
eour ist am Sonntag nach Genf abgereist
Die französtche Presse hat nach den letzten
Erklärungen Nadolnys anscheinend das
Gleichgewicht noch nicht wiedergefunden.
Die Haltung Frankreichs ist nach der
deutschen Zustimmung zum englischen Ab-
rnstungsplan mehr als verlegen geworden.
Man versucht nunmehr , die öffentliche
Meinung auf eine nebensächliche Angelegen-
raiung stehenden angeblichen Verletzungen
der Minderheitenrechte in Oberschlesien durch
Deutschland . Auf diesem Umwege hofft man
eine Aussprache über die Maßnahmen der
Reichsregierung gegen die Juden zu er¬
langen . Obgleich sich die Pariser Presse
vollkommen darüber klar ist, daß von jüdi-
schen Minderheiten in Deutschland nicht die
Rede sein kann , und daß die Maßnahmen,
die die Reichsregierung gegen die Juden er¬
griffen hat , rein innerpolitischen Charakter
tragen und demnach den Völkerbund absolut
nichts angehen , versucht man hier den Ein¬
druck zu erwecken , als ob diese Maßnahmen
im Widerspruch zu den Verpflichtungen
ständen , die die Reichsregierung gegenüber
den Minderheiten übernommen hat . So
schreibt das „Echo de Paris ", gelegentlich
dieser Beratungen werde die gesamte
Politik im Rahmen des Völkerbundes
behandelt werden . ( ! !)

Mieniat in Velins
Scharfer Protest Tokios.

Peking , 22 . Mai . Am Sonntag früh erschien vor
der japanischen Botschaft in Peking ein chnesischer
Nationalist und warf aus den zu der Wache gehö¬
renden Soldaten , der vor der Botschaft stand , eine
Handgranate . Der japanische Soldat wurde schwer
verletzt . Die Wache der Botschaft wurde sofort
alarmiert und lieferte den Chinesen in die japani¬
sche Kaserne ein . Der Vorfall hat in Peking unge¬
heures Aufsehen erregt . Die Vertreter der chi¬
nesischen Regierung haben der japanischen Botschaft
ihr Bedauern über den Vorfall ausgesprochen
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Links: Reichsfuhrer
/der SS ., Hirnmler^
Rechts: Bei der Be-,
grüßung der Bremer
SS .-Führer.

Sie Braunhemde« auf dem
Flugplatz

Bereits in den Abendstunden des Sonnabends
zeigte das Stadtbild ein völlig verändertes Aus¬
sehen. Unaufhörlich strömten schwarzbraune Ko¬
lonnen der Stader Straße zu, wo um 20.30 Uhr
der SS .-Sturmbann II der 24. SS .-Stadarte dem
SS .-Oberführer Rodenbücher zum Appell angetre¬
ten gemeldet wurde. Bald bot sich dem Vorüber¬
gehenden ein buntes Bild. Auf großem Rasenplatz
exerzierte die Garde Adolf Hitlers und manches
alte Soldatenherzder Zuschauer konnte bei ihrem
Anblick höher schlagen. Schwere Schatten fielen be¬
reits auf die Erde, schnell brach die Nacht herein,
als sich die SS .-Formationen wieder vereinigten.
Nach einem begeistert aufgenommenen „Sieg
Heil" auf >den Führer und Volkskanzler Adolf Hit¬
ler strebten die SS .-Stürme wieder ihren Stand¬
orten zu.

Früh brach der neue Tag an, die ersten Bo¬
ten des Tages verscheuchten die Schatten der Nacht.
Trommelwirbel erschallte in den noch ruhenden
Straßen Schwachhausens, SS .-Stürme marschier-,
ten unter Vvrautritt eines Spielmannzugeszur
Lothringerstraße. Es galt, das Gebäude des SS .-
Abschnittes XIV, der von Oldenburg nach Bremen

verlegt ist, einzuweihen und die Flagge zu his¬
sen. Tromeln wirbeltenals die Flagge der deut¬
schen Revolutionam Mast stieg.

Gegen 11 Uhr morgensbegann ein reges Trei¬
ben auf den Zufahrtsstraßendes Flugplatzes. Last¬
wagen, mit SS .-Männern besetzt, rollten heran
und strebten dem Exerzierplatz auf dem Neulandeu-
feld zu. Die SS .-Standarte 24 war in Bremen
zusamengezogen und konnte gegen 14 Uhr mit einer
Stärke von 2000 Mann dem ReichsführerSS.
H i m ml e r gemeldet werden. Tausende von
Menschen umsäumten die Straßen, brachen be¬
geistert in Heilrufe aus und grüßten erhobenen
Armes den Neichsführer der Garde Adolf Hitlers,
der Kerutruppender nationalen Revolution. In
Begleitung des Reichsführersbefanden sich der
Chef des FührerstabesSeidel - Dittmarsch, SS .-
Oberführer Rodenbücher und die Standartenführer
der SS .-Standartsn 17 und 55. Nach Abschreiten
der Front wurden die SS .-Formationenauseinan-
dergezogen und gaben dem obersten Führer ein
Bild ihres hohen militärischen Könnens. Trotz sen¬
gender Sonnenglut und unebenen Geländes konnte
manches Lob gespendet werden. Bald waren die
schwarzbraunenKolonnen wieder zusammengezo¬
gen und standen zur Kritik sturmweise angetreten.
Der ReichsführerSS . Himmler  sprach
zu den Soldaten der nationalen Revolution von
Opfermutund Treue in vergangenen Jahren har¬
ten Kampfes. Die nationale Revolution habe
uns zum Träger des Staates gemacht, nun gelte
es, aus dem unter marxistischer Mißwirtschaft ent¬

standenen Trümmerfeldein neues Deutschland zu
schaffen. Schweres steht uns noch bevor, der zweite
Teil der Revolution sei die Schutzstaffel, so führte
der Reichsführerfort, die auf jeden niederfallen
und zerschmettern wird, der wider Deutschland
ist. Glaube keiner, daß es nichts mehr zu tun gebe.
Die ganze Welt stehe gegen uns, aber wir würden
uns behaupten, Deutschland werde besseren Zeiten
entgegengehen, denn wir haben Adolf Hitler. Und
möge das Weltjudentumauch alles mobil machen
wider das junge Deutschland, der Sieg werde un¬
ser sein.

Nun formierten sich die endlosen Kolonnen und
strebten über Richthofenstraße, kleine Allee, Kaiser¬
brücke und Obernstraße dem Marktplatz zu, wo der
Reichsführer SS . den Vorbeimarsch der 24. SS .-
Standarte abnahm. Unter Voräntritt eines Spiel¬
mannzuges und zwei SS .-Kapellen marschierten die
SS .-Stürme im Exerzierschritt, erhobenen Hauptes,
die Führer mit erhobener Rechten, an ihrem
Führer vorüber, der mit dem Stab auf der Börsen-
treppe Aufstellunggenommen hatte. Aus den
Blicken jedes êinzelnen SS .-Mannes konnte der
ReichsfuhrerGlauben und Treue lesen und fuhr
in den Abendstunden mit der Gewißheit aus Bre¬
men, daß hier in Nordwestdeutschland eine 24. SS .-
Standarte steht, die, in jeder Lebenslage treu zum
Führer und Volk steht. Gegen 17 Uhr fielen die
Sperrkettenvor der Börse. Die SS .-Formationen
verließen in ,Kraftwagen Bremen und fuhren in
ihre Standorte zurück.

Sportfest des1. (Hanseatischen) VataMonS
Sonntag ans dem
Kaseenenhosplatz

Am Sonntag führte das 1. (Hanseatische) Ba¬
taillon des Jnf .-Regt. 16 sein alljährliches Sport¬
fest auf dem Kasernenhofplatz durch, das von
ca. 8000 Zuschauern besucht wurde. Unter den An¬
wesendenbemerkte man den Komamndeur des
Jnf .-Regt. 16, Oberst Glokke,  den Komman¬
deur des Bremer Bataillons, Major Schel¬
le  r t,  ferner als Vertreter der bremischen Re¬
gierung die Herren Bürgermeister Flohr,
Senator Laue und Präsidialrat Bu¬
ran dt.  Weiterhin waren anwesend der Ober¬
gruppenführer der SA Freiherr von Schor - -
lern er,  der Kommandeur der Schutzpolizei,
Oberstleutnant Potel,  der Führer des
Stahlhelm, Oberstleutnant a. D. Pol¬
mann und Kapitän zur See Wolfs,  als
Vertreter der Reichsmarine.

In diesem Jahre hatte das Sportfest des Ba¬
taillons eine besondere Bedeutung, als am gleichen
Tage die Militär-Turn- und Sportvereinigung
von 1923 ihr lOjährigesJubiläum feiern,konnte. -
Es wurde ein wahrhaft .festliches Jubiläum, -zu-
dem sogar der Himmel sein sonnigstes Gesicht auf¬
setzte. Vom wolkenlosblauen Himmel lachte die^
liebe Sonne, legte' sich leuchtend auf -die duftigenj
Sommerkleiderder zahlreichen Damen und ließ
auf den meist „unbehüteten" Köpfen der Herren
zahlreiche Schweißtropfenerstehen. Rings um¬
säumte das große Viereck eine gewaltige Menschen-
mafse, die sich schätzungsweise auf etwa 8000 Per¬
sonen belaufen mußte. Alles war voll der freu¬
digsten Erwartung, um zu schauen, was das Bre¬
mer Bataillon in diesem Jahre zu bieten hatte.

Mit echt militärischer Pünktlichkeit marschierten
um Schlag 3 Uhr die soldatischen Turner zu
Freiübungen auf den Platz. Die erste bis dritte
Kompagnie standen in langen Reihen über dem
Platz verteilt und führten nach Fahnensignalendie
Freiübungenexerziermäßig aus. Es war ein schö¬
nes, übersichtliches Bild, wie sich in gleichmäßigem
Takt die Körper bewegten. Unterfeldwebel Seese
von der MG.-Kompaguie hatte diese Uebungen lehr
Mt -»rchgejchutt,

Ein Auszug aus der Fahrschule wurde vor¬
geführt, an der vier Wagen(zwei zweispännig und
zwei vierspännig) teilnahmen. Diese Fahrschule des
Bremer Bataillons gewann schon mehrfach Preise
und zeigte sich auch hier von der allerbesten Seite.
Einige Reiter zeigten an ihren Pferden, daß man
mit guter Behandlungund ohne Härten das Tier
zu unbedingtem Gehorsam bringen kann. Die
Pferde legten sich auf den Befehl der Reiter wieder.

Am Gerät zeigten die Kompagnien ihr Können
am Reck, Barren und aus der Matte. Insbesondere
die Vorführungenauf der Matte wurden vom Pu¬
blikum mit lebhaftem Beifall quittiert. Diese
Uebungen sahen so leicht und spielerisch aus und
wurden mit einer Schnelligkeit und Gewandtheit
erledigt, daß sie den enorm großen Kraftaufwand
nur schwer erkennen ließen. Am Reck bemerkte
man den zweiten deutschen Heeresmeister, Unteroff.
Reinbott der seine Uebungenmustergültigabsol¬
vierte. Nach den Uebungen an den Geräten kam
auch der Humor an die Reihe. Zwei drollige
Clowns zeigten einige Kabinettstückchen.

Sehr interessant und sehenswert war die Volti-
gierabteilungder MG.-Kompagnie, die sogar von
ersten Fachleutenvolles Lob erntete. Man glaubte
in einem Zirkus zu sein, so flüssig und sicher wurde
gearbeitet. In der Nähe der Voltigierabteilung
war eine hohe Bretterivandaufgestellt, die von den
Meldehunden des Bataillons übersprungen wurde.
Hierbei wurde eine Höhe von 2,70 Metern erreicht!
Eine andere Abteilung zeigte den Salto über le¬
bende Pferde, die man schließlich zu vieren neben¬
einander stellte und übersprang. Lebhafter Beifall
dankte.für die großartigenLeistungen.

Die 40 mal 75 Meter-Staffel der Kompagnien
brachte ein hartes Ringen um den Sieg. Anfangs
führte die zweite Kompagniesehr knapp vor der
ersten, nachdem die dritte den Stab verloren hatte
und stark zurückgefallen war. Die erste Kompagnie
verschärfte das Tempo und lag bald wieder mit
der zweiten gleichauf, als letztere den Stab zwei¬
mal verlor und damit geschlagen war. Die zweite
Kompagnie blieb auf dem letzten Platz.

Die Spring-Quadrille sollte zeigen, daß alle be¬
teiligten Pferde dressurmäßig gleich springen. Be¬
teiligt waren Meldereiterpferde. Nichtkreispferde.

Unteroffizierpferdeund Entfernungsmesserpferde,
die alle in derselben Gangart blieben. Dabei ging
es über drei Hürden, die erst zu zweien neben¬
einander und dann zu Vieren nebeneinanderge¬
nommenwurden. Schließlichsprangendie Pferde
noch, sich entgegenkommend, erst zu zweien und
dann zu dreien über die Hürden. Abschließend
wurde in zwei Gruppeü zu je sechs Pferden gleich¬
zeitig gesprungen. Zu bemerken ist hierzu, daß alle
Figuren ohne Fehler ausgeführt wurden.

Ein Vielseitigkeitslauf begeisterte durch die hu¬
moristische Art der Durchführung. Der erste Mann
mußte hinken, der zweite rückwärtslaufen, der dritte
kriechen und der vierte Sackhüpfen. Der Regiments¬
meister im Sackhüpfen hopste als erster durchs Ziel.

Tauziehen war eine Ehrenangelegenheit der vier
Kompagniendes Bremer Bataillons und wurde
mit enormen Stimmen- und Kraftaufwandgetan.
Im ersten Durchgangsiegte die MG.-Kompagnie
über die dritte, und die zweite Kompagnieüber
die erste. Die zwei Spaßmacher tauchten auch wie¬
der auf und hatten die Lacher auf ihrer Seite.

Recht humorvoll gestaltetesich das Geschicklich-
keitsreiten. Die Trompete gab das Signal.
„Wecken", der Reiter stürzte aus dem Bett, zog sich
in miltärischer Schnelligkeit an, trank seinen Mor¬
genkaffee und aß ein Brötchen, um dann zum
Stall zu laufen, sich aufs Pferd zu schwingen, los¬
zugaloppieren, über eine Hürde zu springen, eine
Strohpuppe zu holen und wieder ans Ziel zu
bringen. Wer dies am schnellsten fertig brachte,
war Sieger. Daß dieses Geschicklichkeitsreiten von
großen Lachsalven begleitet wurde, ist zu verstehen.

Im Handgranaten-Zielweitwurf kam es darauf
an, aus etwa 40 Meter Entfernung ein abgestecktes
Ziel mit der Handgranate zu treffen oder doch
möglichst nahe zu erreichen. Diese Aufgabe wurde
bestens gelöst, und einige Werfer trafen sogar das
Ziel direkt.

Aber am meisten interessierte den Zuschauern das
Pushball-Spiel zu Pferde, ausgeführt von der MG.-
Kompagnie. Dieses Spiel begeisterte direkt. Man
wird nun wohl Gelegenheit haben, dieses Pushball-
Spiel des öfteren zu sehen, weil ja nun auch das
Bremer Bataillon neben der Schutzpolizeiüber
Mannschaftenverfügt.

Die 1. bis 3. Kompagnie zeigten einen Hindernis,
lauf mit leichten Maschinengewehren, der über
Hürden, über eine Wippe, durch eine Tonne und
über einen Wagen führte, worauf das MG. zum
Fliegerbeschußfertig gemacht und eine Serie
Schüsse abgefeuertwerden mußte.

Erstmalig wurde ein Troikareiten  gezeigt,
ausgeführt von vier Gespannen. Es war ein herr¬
liches Bild. Genau und prazis wurden die Fi.
guren trotz schwerer Lenkbarkeit der drei vorderen
Pferde ausgeführt.

Die Entscheidung im Tauziehen fiel zugunsten
der MG.-Kompagnie, die als Sieger über die
2. Kompagnie triumphierte.

Eine Nachrichten-staffel verdeutlichteden Vor¬
gang der Nachrichtenübermittlung im Felde. Ein
Radfahrer überbrachte die Meldung den Blinkern,
die die Meldung durch Blinkzeichen dem Winker
übermittelten. Der Winker übergab an die Fern¬
sprecher, deren Leitung von Meldehunden gelegt
wurde. Der durchgegebene Fernspruch wurde dann
von einem Meldeläuferan die Endstelle gebracht.
Bei dieser Nachrichtenstaffel kam es in erster Linie
darauf an, die Meldung fehlerfrei zu übermitteln,
im weiteren aber auch spielte die Schnelligkeit eine
große Rolle.

Die MG.-Kompagnie führte einen Begleitzug
vor, der aus drei schweren MG. auf Protzen be-
stand, die mit je vier Pferden und einem Reserve¬
pferd bespannt waren. Nachdem verschiedene Fin
guren gefahren waren, wurden die Gewehrt
exerziermäßig freigemacht. Eine Wilde Jagd
rund um den Platz schloß sich an, dann ab¬
geprotzt und die Gewehre auf der Protze schlch-
fertig gemacht. Eine Serie Schüsse knatterten. Es
kam die Vorfahrt am Kommandeur und das Kom¬
mando: „Augen links!".

Den Abschluß bildete der Einmarsch einer
Schützenkompagnie. Der Kommandeur des Ba¬
taillons, Major Schellert, schritt die Front ab.
Darauf folgte ein Parademarsch in Zügen und
schließlich ertönte das Kommando: „Präsentiert
das Gewehr! Die Musik intonierte das Deutsch¬
land-Lied. Das Sportfest des 1. (Hanseatischen)
Bataillons Jnf .-Regt. 16 war beendet.

Die Preisverteilung und Siegerverküudung
wurde anschließend auf dem Platz vorgenommen,
während am Abend in den Centralhallen noch ein
Jubilüumsball der Militär-Turn- und Sportver«
einigung stattfand.

Ergebnisse:
Neckturnen: 1. Preis : Oberschütze Helms, 4. Kom¬

pagnie, 2. Preis : Oberfüsilier Weibrecht, 2. Komp-,
3. Preis : Grenadier Krönke, 1. Komp.

Barrenturnen: 1. Preis : Grenadier Edelmann,
3. Komp., 2. Preis : Oberfüsilier Morst, 2. Komp-,
3. Preis : Schütze Schmitz, 4. Komp.

Sprung über lebende Pferde: 1. Preis: Stabs¬
gefreiter Hovinga, 1. Komp. mit 36 Punkten,
2. Preis : GrenadierHeger, 3. Komp. mit 32 Punk¬
ten, 3. Preis ObergrenadierMüller, 1. Komp. mit
32 Punkten.

40 mal 75 Meter Pendelstafsel: 1. Preis:
1. Koinp. mit 6 52,5 Min. 2. Preis: 4. Komp-
mit 6 56,8 Min. 3. Preis : 3. Kompagnie mit 8
57,5 Min.

Vielseitigkeitslauf: 1. Preis : 2. Komp. mit 1 4,3
Min., 2. Preis : 1. Kompanie mit 1 5,7 Min.
3. Preis : 3. Komp. mit 1 9,4 Min.

Handgranaten-Zielweitwurf: 1. Preis: Grenw
dier Krönke1. Komp. mit 25 Punkten. 2. Preis: '
Grenadier Grell 1. Komp. mit 21 Punkten-,
3. Preis Gefreiter Stein 3. Komp. mit 20 Punkten.

LMG.-Hindernislaus: 1. Preis: 2. Komp. mit
46,8 Sek. 0 Fehler. 2. Preis : 1. Komp. mit 58.9
Sek. 3. Preis : 3. Kompagnie mit 59 Sek. 16 Fehler.

Tauziehen: Endkampf2. Komp. gegen4. Komp.
Sieger: 4. Komp.

Nachrichtenftafsel: 1. Preis: 2. Kompagnie,
2. Preis : 1. Kompagnie.
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44. SWungsseft DeuikchlsnÄs gröUer Eeessheßsverbmhrrttg
Zum ersten Male weht über dem Haus der

„Tritonia" bei einem Stiftungsfest neben der Bun¬
desflagge und den alten Farben Schwarz-weiß-rot,
die Flagge des jungen Deutschland, die Flagge der
siegreichen nationalsozialistischen Revolution. Un¬
ter «diesem Zeichen wurde das diesjährigeStif¬
tungsfest von Deutschlands angesehenster See¬
fahrtsverbindung ein weit über den Rahmen eines
gewöhnlichen Stiftungsfestes hinausgehendesEr¬
eignis, bei dem die Spitzen des seefahrenden Bre¬
men, Vertreterder bremischen Regierung, der Bür¬
gerschaft und der Reichsmarine zahlreich erschienen
waren.

Die wie in allen akademischen Vereinigungen
und Verbänden auch in der „Tritonia" gewünschte
Gleichschaltung wurde bei der „Tritonia" ohne Zu¬
griff von außen und ohne größere Umstellungen
im Leben der Verbindung aus dem Jahreskonveut
dadurch erreicht, daß der Vorstand, der sich aus
Kapitän Brshine, Kapitän Walter, Kapitän Dett-
weiler und Herrn Heinrich Stabenow, Prokurist
bei der Deutschen Antiguia-Bank, zusammensetzt,
die absolute Vollmacht erhielt, die Statuten soweit
abzuändern, wie es den Erfordernissender Re¬
volution entspricht, um die Verbindung voll in den
Dienst der nationalenRegierung zu stellen.

Nach der kurzen Begrüßungsansprache des Präsi¬
denten ergriff als erster offizeller Redner auf dem
großen Festkommers, Kapitän Freyer  zur
Rede auf das Vaterland das Wort.

Die VerbindungTritonia feiere heute das 44.
Stiftungsfest, und wieder müsse es sich erweisen, ob
sie ihrer Tradition, die jungen Mitglieder im
Geiste der Kameradschaft, der Opferwilligkeit und
der Disziplin für das Vaterland zu erziehen ge¬
wachsen sei. Schon einmal, nach rund 30 Jahren
Korporationslebens sei diese Frage an die Tritonia
gestellt worden und die Ehrentafelder Gefallenen
des großen Krieges lege Zeugnis dafür ab, daß
damals die Tritonen ihren Mann gestanden hät¬
ten. Heute gelte wieder mehr denn je der Satz,
bekenne daß du ein Deutscher bist. Diese deutsche
Politik tatkräftigzu unterstützen, sei der Wille al¬
ler derjenigen, de in der Tritonia zusammenge¬
schlossen, einmal berufen seien, Deutschland im
Auslandezu vertreten.

Wer aufrufe zuin Kampf für die Freiheit und
gegen die Not des Volkes, der mache deutsche
Politik und ihm zu folgen sei die Pflicht jedes
Deutscheil. Dem Führer, der die große Revolu¬
tion eingeleitet habe und sie auch durchführe, die¬
sem Führer A d o l f Heiler  zu folgen
sei die Aufgabe. Nicht in Ergebenheitsadressen und
in erzwungener Gleichschaltung, sondern in freier
Gefolgschaft.

Deswegen gelte das erste Sieg-Heil dieses Festes
Deutschland und seinem starken Führer Adolf
Hitler.  Die erste Strophe des Deutschland-
Liedes und die erste Strophe des Horst-Wessel-Lie-
des bildeten das feierliche Gelöbnis dieser Gefolg¬
schaften im Dienste Deutschlands.

Herr Geheimrat Alberts vom Norddeutschen
Lloyd erinnerte an die Verbundenheitzwischen
Reedern und Seeleuten, zwischen Offizieren und
Mannschaften. Die siegreiche Bewegung habe als
einen ihrer obersten Grundsätze, die Volksgemein¬
schaft und die Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer auf ihr Panier geschrie¬
ben. Man könne wohl sagen, daß auf dieser Zu¬
sammenarbeitvon jeher die Größe der deutschen
Schiffahrtberuht habe. Trübe sehe es heute um
diese deutsche Seefahrt aus, aber immer sei eine
kraftvolledeutsche Schiffahrt ein Problem der
Außenpolitik gewesen. Wer die Rede Adolf Hitlers
aber gehört habe, die ein Erlebniswar, der brauche
nicht zu verzweifeln, denn er habe nun wieder die
Gewißheit, daß heute Deutschland nach außen wie¬
der durch kraftvolle und kluge Staatsmänner ver¬
treten werde. Das müsse sich letzten Endes auch in
der Schiffahrt auswirken, der im klebrigen auch die
besondere Sorge der Reichsregierunggelte. Ein
Hoch auf die deutsche Schiffahrtund ein urkräf-
tiger Salamander, schloß die begeistert aufgenom¬
menen Worte des Generaldirektorsder größten
bremischen Reederei.

Nach einigen launigen Worten -des Lehrers der
Seefahrtsschule, Professor Meld au,  der die
Verbundenheit der Seefahrtsschule mit der Trito¬
nia betonte, und erwähnte, daß heute die Tritonia
ebenso eine Voraussetzung für die Seefahrtsschule
geworden sei, wie früher die Seefahrtsschule eine
Voraussetzung für -die Gründung der Tritonia ge¬
wesen sei, hielt der Präsident der bremischen Bür¬
gerschaft, Pg. Thiele, als Leiter der Fachgruppe
Seefahrtder NSBO. eine begeistert aufgenommene
Ansprache. Kapitän eines deutschen Schiffes zu
werden, sei das Ziel jedes Tritonen. Aufgabe der
Tritonia sei es deshalb, ihre Mitglieder zu verant-
vortungsbewußten und verantwortungsfreudigen
Vertretern der deutschen Seegeltung zu erziehen.
Nicht Furcht vor dem Reeder dürfe den deutschen
Kapitän in seinen Handlungen bestimmen, sondern
allein das Bewußtsein auf einem Außenposten des
Deutschtums, Deutschland würdig und ehrenvoll zu
Vertreten.

Kapitän Nosenhagen feierte die deutsche Jugend,
die iir e>kner Zeit aufgewachsen sei, von deren Not
und Elend sich dir Alten Herren in ihrer Jugend
keine Vorstellung Hütten machen können. Trotzdem
hätte die Jugend in dieser Zeit bewiesen, daß sie
ihrer Alt- rr Lvrren würdia aewei'en sei. Ihr Glaube

an die Zukunft des Volkes und ihr Kampf für ein
Junges Deutschlands sei auch den Alten zum Er¬
lebnis geworden. Ohne Jugend', ohne Aktivitas,
ohne den Willen zum Leben, hätte Tritonia und
auch Deutschland verkümmern müssen.

Nach kurzen Ausführungen des Leiters der See¬
fahrtsschule Wesermünde, Direktor Reuter, der den
deutschen Kapitän, und den deutschen Schiffsoffizier
feierte, überbrachte der Leiter der Reichsmarinestelle
Bremen, Kapitän zur See Wolfs, die Grüße der
Reichsmarine. Schon immer sei das Ofizierskorps
der Handelsmarineeng verbundengewesen mit

OstzlêskorpHe? ' KrlMmanne. Wennn' Mse"
Verbundenheit auch äußerlich durch die uns von
äußeren Feinden aufgezwungene neue Heeresform
rein äußerlich auch gielitten habe, so bleibe de in¬
nere Verbundenheit um so inniger bestehen. Leicht
sei dre Aufgabe nicht, sie werde aber erleichtert
durch-den Geist vom Skagerak, der auf den Schiffen
der Reichsmarine ebenso wie auf den Schiffen der
Handelsmarine zu Hause sei.

Die Post, die von BuNdesbrüdern auf hoher See
aus allen Erdteilen eingegangen war, und die von
Kapitän Dettweilcrverlesen wurde, gab Zeugnis
von -dem Geist-der Gemeinsamkeit, den das blau-
weiß-blaue Band der Tritonia im Zeichen der Ka¬
meradschaft und Freundschaft erzeugt und um¬
schlingt.

Nach Abschluß des offiziellen Teiles des Kom¬
merses vereinte eine feuchtfröhliche Fidelitas noch
lange Zeit Bundesbrüder, Freunde und Gäste.

. « ri.

BremerSil-anettr«
MmanM eines strahlende« FrühiinsSsonniasS

Tief im schattigen Bürgerpark. An den Wipfeln
leis rauschender Bäume spielen die ersten Strahlen
der Morgensonne.

.Die Vögel gehen zögernd vom Probieren ihrer
Stimmen zum Jubilieren, vom Solokonzert zur
nie ermüdenden Waldsymphonie über.

Im klaren Wasser eines Teiches spiegelt sich das
Weiß eines mit Blüten übersäten.Strauches We¬
der. Lautlos gleiten zwei Schwäne vorüber, wäh¬
rend ein leichter Windhauch den frischen Duft
des Ufergrases herbeiweht.

Ein Erlebnisunnennbarzarten Friedens!
Immer weiter tastet sich die Sonne an den

Bäumen herunter, aus der Ferne ertönen, wie
ein einziges  Läuten , die Glocken von jahr-
hundertaltenKirchentürmen.

So schmeichelt sich ein sonnenfroherBremer
Maiensonntag in Sinne und Seele . . .

Wie anders -das lustige Treiben mittags am
Osterdeich! Auf der Weserböschung lagern, der gan¬
zen Kraft der Sonnenstrahlenausgesetzt, sich jung
und alt in buntem Durcheinander. Wohl hätte der
Fluß viel zu erzählen von seinem Lauf durch
Niedersachsens weitausladender Landchaft, doch
heute ist er ganz der Sonne, ganz der Gegenwart
verfallen. Festlich glänzen seine Wellen, leuchten
doch auch die Augen der Menschen heute Heller.
Ein Strom sommerlich geputzter Spaziergänger be¬
lebt, soweit das Auge reicht, die leichtgeschwungene
Allee.

Man hat endlich Vertrauen gewonnen zum —

bisher recht launischen
Ganzes Vertrauen!

Frühling dieses Jahres.

kM MMII8WllliaW1
Veereanensrundgebnns

für Pg. Dr.  von Renteln
Aus Anlaß der bedauerlichen Aus¬

einandersetzungen wegen der seitens des
Reichskommissars für die Wirtschaft er¬
folgten Einsetzung Dr . von Renteln 's als
Präsident des deutschen Industrie - uud
Handelstages hat die Jndustrieabteilung der
bremischen Gewerbekammer an unseren
Führer und Kanzler Adolf Hitler ein Tele¬
gramm gerichtet, in welchem sie zur Ver¬
meidung weiterer Ausbreitung bereits aller¬
orts in den Kreisen der Wirtschaft ein¬
getretener Unruhen die Bitte ausspricht, die
Krisis Renteln bezw. Wagener — Hugen-
berg dadurch zu regeln , daß Pg . Dr . v. Ren-
teln als Präsident des deutschen Jndustrie-
und Handelstages um jeden Preis gehalten
wird . Außerdem hat die Kammer an den
deutschen Industrie - und Handelstag , deren
körperschaftl. Mitglied sie seit Jahrzehnten
ist, auf telegraphischem Wege den Antrag ge¬
stellt, zwecks fatzungsgemäßer Wahl von
Renteln 's zum Präsidenten des deutschen
Industrie - und Handelstages auf schnellstem
Wege eine Vollversammlung einzuberufen.
Schließlich brachte die Kammer noch dem
Reichskommissar Dr . Wagener gegenüber
zum Ausdruck, die Berufung Dr . von Ren¬
teln 's als Präsident des deutschen Jndustrie-
und Handelstages erfülle alle Wirtschafts¬
kreise mit der zuversichtlichenHoffnung , daß
unter der zielsicherenFührung des Pg . von
Renteln die Industrie besseren Zeiten ent¬
gegengehen werde und sie hat deshalb die
dringende Bitte ausgesprochen, Dr . v. Ren¬
teln allen Widerständen zum Trotz in diesem
Amte zu belassen.

Erwünscht wäre es, wenn alle Wirtchafts-
kreise, Firmen wie Verbände , die mit dem
Vorgehen der Gewerbekammer einverstanden
sind, ausdrücklich ihre Zustimmung dazu er¬
klären würden . — Bekanntlich ist Pg . von
Rentelen auch vor etwa zwei Wochen von
den errichteten Reichsstädten des deutschen
Handwerks und des deutschen Handels
(Uebersee-, Warengroß -, Einzelhandel usw.)
einstimmig in feierlicher Proklamation zu
deren obersten Führer erhoben worden

Der Frühling siegle
So war es also doch keine. Täuschung: die

Sonne hielt, was sie versprach, am gestrigen
Maienwnntag, und alles strömte binaus ins

Dann weiß ich wieder einen Winkel wahrhaft
verschwiegener Stille. Dicht neben -dein „Juwel
unserer Stadt", -dem Marktplatz. Das ehrwürdige
Grau unserer Liebsrauenkirche beherrscht jenes ver¬
borgene Plätzchen. Vereinsamt, fast vergessen, ist es
am Nachmittag dieses strahlenden Sonntags, ge¬
lassen und feierlich zugleich, indes aus dem Hinter¬
grund die grünen Türme unseres prachtvollen
Domes herübergrüßen.

Auch abseits vom Wege, der den Fremdenzum
Roland führt: schönes Bremen!

Du kennst doch— oder kennst sie nicht— „Wan¬
derer zwischen beiden Welten", die verträumteste
Stelle im Blumengartenam Wall. Vor dir eine
breitausstrahlende Blutbuche, deren unterste Zweige
schon die leuchtende Rasenfläche streicheln, neben
dir, hochaufragend, die malerische Mühle, zur Seite,
traulich aneinandergeschmiegt, Mohnhäuschen einer
hier eben nicht verklungenen Zeit.

Umsäumt von der schwellenden Blütenpracht des
Frühlings, überspanntvom abendlich ausklingen-
den Blau des Himmels.

Mitten in deiner Großstadt, dicht zwischen den
Adern des Verkehrs!

Ja , Bremen, wer dir einmal richtig ins schone
Antlitz sah, muß dich lieben. . .immer . . .

R. Mü.

Freie, irr Licht und Luft. Es war, als sollte
nachgeholt werden, was in den letzten Wochen,
als Folgen des launischen, dem Frühling so
abtrünnigen Wetters, hatte versäumt wevden
müssen. Schon am Vormittag fetzte auf den
Bahnhöfen und .in der Straßenbahn ein leb¬
hafter Ausflugsverkehr ein, der sich bis in die
Nachmittagsstunden hinein immer mehr stei¬
gerte. Der Osterdeich, der Wall und nicht zu¬
letzt unser unvergleichlichschöner Bürgerpark
waren bevorzugteStätten besonders derer, die
nach der Erkenntnis handeln: „Sieh'
das Gute liegt so nah!" Womit nicht gesagt
fein soll, daß die Sonne es mit denen, die in
die Ferne streifen, etwa weniger gut meinte.
Vielleicht meinte sie es dem einen und dem
anderen von ihnen gegenüber schon etwas
zu gut.

Die Weser zeigte von den Badener Bergen
bis Bremerhaven bei lebhaftem Dampserver-
kehr das Bild eines rechten Ansslugstages.
Neberall: Gefüllte Sehnsucht nach Erholung,
Feiertagsstimmung.

Seien wir ehrlich, es wurde ja auch Zeit
mit der „Umstellung" des Wetters. Aber wir
wollen nicht mehr zürnen, das Vergangene ist
angesichts des unbeirrt auch heute strahlenden
Himmels für immer vergessen. Wir wollen uns
hingeben der Frühlingsstimmung, — wie sagt
doch Goethe — „nehmt die gute Stimmung
währ , denn sie kommt so selten."

Reichsverband der Baltikumkämpfer.
Am Sonntagnachmttag, dem 21. Mai, dem Ge¬

denktag der'Erstürmung R i g a s (21. bis 22.
Mai 1919) und der Erstürmung des Auuabergs in
Oberschlesien(21. Mai 1921) trafen sich die ehema¬
ligen Baltikum- Grenzschutz-Oberschlesien- und
Freikorpskämpfer in Saale des „Magdeburger
zum ersten Male in Bremen, um durch Zusammen¬
schluß die Tradition der Freikorps und ihre Ta¬
ten hochzuhelsen, und die alte Frekorpskamerad-
schaft zu Pflegen.

Kamerad Vogt  streifte in kurzen Worten jene
Zeiten, wo die Freikorps im Baltkum, in Ober¬
schlesien, im Ruhrgebiet und überall im Reiche im
Kamps gegen Bolschewisten, Polnische Insurgenten,
Separatistenund sonstiges Gesinde! der Entente,
sich für ihr verlorenes Vaterland opferten, und
damit die Grundlagenschufen, auf der sich unser
am Boden liegendes Vaterland wieder aufrichtete.
Freikorpssoldaten sind Kämpfer um Deutschlands
Auferstehung, und stehen heute wieder als ge¬
schlosseneTruppe, wie damals, bereit, um unter
ueuserem Volkskanzler Adolf Hitler,
dem Frontsoldatendes Weltkrieges, am Wieder-

äüflläu bes Deutschen Reiches und seiivr Wehrhaft
tigkeit mitzuarbeiten.

Ferner erinerte Kamerad Vogt  an die hi¬
storische Bedeutung des Tages und die damit ver«
bundene Heldengestalt. Schlageter, Kurland, Ober«
schlesien, Ruhrgebiet wurden wieder im Geistel-L-
bendig, und alle anwesenden Kameradentraten!
sofort der neugegründeten Ortsgruppebei, welche
die Tradition der ehemaligen Batterie Schlageter;
übernimmt, und den Namen des FreiheitsheldrH
führt. ^

Mti dem Gelöbnis: „Albert Leo Schlageter dck
warst uns Führer und Kamerad in Kampf uE
Not, dir halten wir die Treue solange wir leben! -
trennten sich de Kameraden, und trutzig klang dê .
alte Kampfruf der „Eisernen Division" Und dochr
— Anmeldungen sind an Karl Vogt,  Kornstraß»
Nr. 195, zu richten.

Wichtige Termine
Mit Wirkung vom1- Mai 1933 ist die Beschäfti¬

gung als Hausgehilfin nicht mehr arbeitslos,wer«
sicherungspflichtig.

Seit 14. Mai ist das Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels in Kraft getreten. Die wichtigste Be¬
stimmung ist, daß Verkaufsstellen, in denen Waren
zum Verkauf feilgehalten werden, in der Zeit bis
1. November 1933 nicht errichtet werden dürfen.

Die Frist zur Beantragungvon von Steuergut¬
scheinen für eine Mehrbeschäftigung, die im 4 Ka¬
lendervierteljahr1932 stattgefunden hat, brüst
nunmehrendgültig, nachdem sie über den 3 . Ja¬
nuar 1933 hinaus verlängert worden war, am 3t.
Mai 1933 ab. Bis zu demselben Zeitpunkt kön¬
nen auch Steuergutscheine für eine Mehrbeschäfti¬
gung, die im 1. 'Kalendervierteljahre 1933 stattge-,
funden hat, beantragtwerden.

Die Sprechzeiten des Reichsftatthalters.
Für Oldenburg:

Oldenburg i. O., Ratherr-Schulze-Straße
Nr. 10, Zimmer 25 (Telefon: Nr. 4580).
Dienstagzwischen 10 und 1 Uhr. Sonn¬
abends: zwischen 11 und 1 Uhr nur nach
vorheriger schriftlicher Anmeldung. Adresse»
Oldenburg, Ratherr-Schulze-Straße 10.

Für Bremen:
Bremen , Rathaus.  Mittwochs:
nachmittags zwischen3 und 6 Uhr, nur nach
vorheriger schriftlicher Anmeldung. Adresse:
Oldenburg in Oldenburg, Ratsherr-Schulze.
Straße 10. Freitags: von 11 bis 1 Uhr.

Die Sprechzeiten des GauleitersRover sind:
Dienstag nachmittags zwischen4 und 6 Uhr in

Oldenburgi. O-, „Adolf-Hitler-Haus", Ratsherr-
Schulze-Straße 10, Zimmer 25, Telefon Nr. 5151.

Verbilligte Lebensmittelkarten bis 15. Juni
einlösen

Die Bremer Winterhilfe, Abteilungverbilligte
Lebensrnittel, teilt mit, daß die im Umlauf be¬
findlichen Karten bis zum 1. Juni bei den Ge¬
schäften eingelöst werden müssen. Die Geschäfte
werden gebeten, bis spätestens 15. Juni mit der
Sparkasse abzurechnen.

Postschlußänderung nach Uebersee
Der Dampfer Kamerun fährt bereits am 1. Juni

(anstatt am 3. Juni ) von Hamburg nach den Ka¬
narischen Inseln und wird auf dieser Reise danach
auch den Hafen von Tiko (Kamerun) anlaufen.
Postschluß beim Postamt5 (Bahuhofsplatz) am
31. Mai um 12.30 Uhr.

Gleichschaltung und Neugestaltung im
Möbeltransport-Gewerbe.

Die Vereinigung Bremer Möbelspediteuree. B<
(gegründet 1898) hat in ihrer Generalversammlung
vom 19. Mai 1933 nach bereits vollzogener
Gleichschaltung des Vorstandes sich zu einem Lan¬
desverband für Bremen, das Unterweser-- und das
gesamte Weser- Eins - Gebiet erweitert und trägt
von jetzt ab die Bezeichnung: Landes-Verband der
Möbelspediteure Bremen—Weser—Eins e. H.".
Die Umgründung dient der Vorbereitung des stän¬
dischen Aufbaus. Es waren Bestrebungenim
Gange, das Weser- Ems - Gebiet einschließlich
Bremen dem Landes - Verband Niedersachsen,
Sitz Hanover anzugliedern. Es ist erfreulich,
daß durch-die Umgürndung die Führung des Mö¬
beltransportgewerbes im Weser- Ems - Gebiet
nach Bremen gezogen werden konte.

Eingesandt
Die neuen 8-Pfg.-Marken sind in ihrer Farbe

nicht besonders glücklichgewählt und dürften Ver¬
wechselungen in großer Zahl vorkommen, weil die
8-Pfg.-Marke fast genau dieselbe Farbe hat wie
die 12-Pfg.-Marke. Eine Abstellung dieses offen¬
sichtlichen Fehlers dürfte im Interesse der Allge¬
meinheit liegen. Der Reichspost sei empfohlen, hier
sofort Abänderung zu schaffen.

Marsch-Stiesel
(Nöhrenstiesel)

prima Leder,schncrdrge
Form. AM 15 95
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Versammlung der Ortsgruppe Westen
Ende voriger Woche veranstaltete die

Ortsgruppe Westen eine große Volksver¬
sammlung unter dem Motto : Der mar¬
xistische Sumpf . Ausgehend von dem Be¬
streben , hineinZudringen in die ehemaligen
Zentren des internationalen Kommunis¬
mus , war diese Versammlung in dem Saale
von Josef Malorny geplant . Wenn wir
nach nach den Teitnchmerzahlen gleicharti¬
ger Versammlungen in Walle und Hastsdt
«uf einen guten Besuch gefaßt waren , so
mußten wir bereits kurz nach 8 Uhr den
Saal an der Nordstraße tragen Ueb/rsiillung
schließen und den Versuch machen , einen
«ähnlichen Saal in näherer Umgebung zur
Veranstaltung eiu .es Paralellbersammlung
freizubekommen . ,

Um die Zeit des geplanten Versamm¬
lungsbeginns zogen viele Hunderte zum
Saale von Buchholz , Gröpelingerdeich , und
als sich der Urzeiger der neunten Stunde
näherte , war auch dieser Saal besetzt.

Sturmführer Thyssen beleuchtete in herz¬
hafter Frische das geschichtliche Werden der
letzten hundert Jahre . Wenn wir heute
einen Blick halten über die Größe des mar¬
xistischen Sumpfes , in dem der deutsche
Arbeiter zu ersticken drohe , so nrüssen wir
muns klar werden über die große Schuld,
die ein Spießbürgertum , daß abrückte von
den Vertretern ehrlicher , deutscher Arbeit,
mitträgt au der Entstehung dieser Erschei¬
nung der letzten Jahrzehnte . Nach einem
Hinweis auf das Entstehen des Liberalis¬
mus , taten alle Anwesende einen Blick hin¬
ter die Kulissen des internationalen Finanz-
jnben , die nach dem Wahlsprnch : Teile und
herrsche !" durch Verhetzung des Arbeiters
und durch falsche Erziehung des Bürgers
durch die Judenpresse den Klassenkampf
künstlich schuf . Der Arbeiter suchte in sei¬
ner Not Hilfe , jedoch die bürgerliche In¬
telligenz versagte . So fand der Jude Marx,
bewußt die Intoleranz und Eigensucht des
Bürgers ausspielend gegen das Lebensrecht
des Arbeiters , sein Arbeitsfeld der Zer¬
setzung des deutschen Volkes in der Schaf¬
fung jenes marxistischen Sumpfes , in dem
des deutschen Volkes Wohlfahrt , seine Ar¬
beitsfrüchte versanken.

Der deutsche Arbeiter ist Idealist . Der
deutsche Arbeiter im Kriege , der SA -Mann

Die am Donnerstag den 28. 5. im Cast zur Post,
Waller -Heerstraße von der NSBO . Walle  ab¬
gehaltene Mitgliederversammlung war für die
Ortsgruppe ein voller Erfolg . Der Ortsgruppen-
betriebswart Pg . Caesar eröffnete die gut besuchte
Versammlung und erteilte dem Kreisleiter der
NSBO . Pg . G. Müller das Wort . In seinen Aus¬
führungen gab er einen klaren Einblick in die Ge¬
werkschaftsfragen, und geißelte die gemeine Hand¬
lungsweise der bisherigen Gewerkschaftsführer , die
die Arbeitergroschen vergeudet und sich Privat¬
konten bei den Banken angelegt haben . Auch wies
er darauf hin, daß unter den Tausenden von Neu¬
aufnahmen , Elemente in die Bewegung einge-
schlichen wären , die nur zu demZ wecke zu uns
gekommen seien, um Unfrieden zu stiften . Diese
Methode ist uns allen bekannt , und diese Herren
sollen sich sehr in Acht nehmen , falls solche hier
im Saale wären , sollten diese so schnellwie möglich
das Weite uchen, damit sie nicht eines Tages
Bekanntschaft mit dem Konzentrationslager zu
zu machen brauchten . Auch tadelte Pg . Müller die
Haltung einzelner Mitglieder , die mit jeder Kleinig¬
keit zu ihm oder den Ortsgruppenbetriebswarten
kämen. Diese sollten selbständiger arbeiten , und den
Ouerköpfen gelegentlich eine ordentliche Abreibung
verabfolgen . Zum Schluß betonte er, Laß unser
Führer der Schirmherr der deutschen Arbeiter sei.
Dies bedeutet , daß jeder Arbeitgeber , der seine
Arbeiter weiter ausbeutet , unsern Führer Adolf

um eine große Jdoe , kämpfen um Deutsch¬
lands oder ihr !«: eigenien Lebeusrechte , um
di>e Ohre . Jüdische Bonzen aber verkauften
deutsche .Ehre , jüdische Bonzen predigten
den .internationalen Zukunftsstaat , in dem
vielleicht «ein Chinese Kultusminister , (mit
tiefem Verständnis für deutsches Gefühl
und deutsche Sitten ) und ein Zulokaffer
Ernährungsminister sein würde.

Mit einem Ausblick auf die Arbeit Adolf
Hitlers , der heute daran geht , diesen Kor-
Korruptionssumpf auszutrocknen , und mit
einem Hinweis auf d« l Zusammenschluß
der großen Arbeiter - und Angestelltenfront
schloß Sturmführer Thyssen seine Ausfüh¬
rungen.

Der weitere Vortrag des Pg . Güldwex,
NSBO ., brachte aus dem Teilgebiete Bre¬
men eine große Anzahl Kostproben der Ar¬
beit dieser Volksbetrüger . Dieselben Herren
in dem Ge - Be -Jn sowohl als auch in der
Notgemeinschaft . Sie mahnen sich selbst um
rückständige Zinsen , sie verschieben die sauer
ersparten Arbeitergroschen in die eigene
Tasche oder verbrauchten diese für ihren
eigenen Luxusaufwand . 15minütige „Sitzun¬
gen " des Vorstandes erfordern Unkosten
von 60 Mark , es wird geschlemmt , „ Revi¬
sionen " der Bestände (ein dreiteiliger Ak-
tenschrank enthielt Weinflaschen , Sektgläsvr,
Zigarren u v . a .) finden immer und immer
wieder statt . Wenn wir diese Herren Spitz-
bublen Heute in Schutzhaft halten , so wissen
wir , daß wir ihr LeLirrr schützen vor der
Rache der Betrogenen . Aber die Stunde
der Abrechnung naht , verschiedene dieser
Arbeiterführer werden bestimmt auf Jahre
hinaus des Zuchthaus nicht wieder ver¬
lassen . Denn ihr Sozialisnms war eigen¬
nützig , diente dem Wohlleben der Bonzen,
und war somit gar kein Sozialismus . ,

Nationalsozialist sein heißt Kampfer seim
Unsere Pflicht ist es , aufzuklären . Mit einem
dringenden Apell an die Vernunft der brei¬
ten Masse , und mit dem Wunsche , angeregt
zu uhaben , in eine ernste Prüfung der Le¬
bensarbeit unseres Führers einzutreiben,
schloß Pg . Güldner seine mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen . Viele
der ehemaligen Marxisten aber gingen
heimwärts , wieder hinein in Not und Ent¬
behrung ; in ihrem Herzen über war eine

Hitler persönlich angreift . Seine Ausführungen
wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen . —
Nachkurzer Pause nahm Pg . Barthel das Wort zu
seinen Ausführungen über den Tag der nationalen
Arbeit in Berlin . Er schilderte den Tag ausführ¬
lich, so daß jedes Mitglied den Eindruck bekam,
daß unser Führer Adolf Hitler nur der Mann sei,
der den deutschen Arbeiter aus Not und Elend er¬
retten kann und wird . Alle waren ergriffen , und
mit dem Redner einig , für und mit Adolf Hitler
weiter zu kämpfen.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unsern Füh¬
rer und Volkskanzler schloß der Ortsgrüppenleiter
die Versammlung.

NSBO . Walle.

XeiASkammillar siirdie Gleich¬
schaltung deeVeanttenveebSude

Auf Anordnung des Reichsministers des Innern
ist der Pg . Niko Janssen  zum Beauftragten
des Reichskommissars für die Gleichstellung von
Beamtenverbänden ernannt worden . Weitere
Richtlinien über die personelle Besetzung der ein¬
zelnen Beamten -O. ganisationen werden von ihm
demnächst ergehen.

Ortsrgruppe Neustadt -Nord
Hute , Montag , 20.30 Uhr, findet in der Ge¬

schäftsstelle Osterstraße 39, eine sehr wichtige Amts¬

walter -Sitzung statt . Erscheinen sämtlicher Amts¬
walter ist' Pflicht. Der Ortsgrüppenleiter.

NSKK.

Am Mittwoch , 24. Mai , 20.30 Uhr , findet im
Hotel „Nordischer Hof", Bahnhofstr ., Ecke Breiten¬
weg, die Mai - NSKK . - Versammlnng
statt . Tagesordnung : 1. Korpskamerad Winkler
spricht über : „Der Weltkrieg und das Kraftfahr¬
zeug", 2. Korpskamerad Kämpe  berichtet über
die Neueinteilung , Dienstverteilnng usw. innerhalb
des Korps , 3. Verschiedenes.

Am Kraftwagensport interessierte Gäste sind will¬
kommen. Die NSKK .-Geschäftsstelle befindet sich in
der St . Magnusstraße 64, Telephon : Weser 846 37.

Brinkmann.
Die NSBO .-Pressestelle schreibt uns:
Die NSBO . veranstaltete für die igarettenfabrik

der Martin Brinkmann A. G. in Hemelingen eine
allgemeine Belegschastsversammlung , die aus dem
Hofe des Betriebes abgehalten wurde und eine ge¬
spannt lauschende Zuhörerschaft fand . Kreisleiter
Müller  sprach zu den versammelten Arbeitern
und Arbeiterinnen über das Wollen und die Ziele
des Nationalsozialismus und über die von uns ge¬
plante Gewerkschaftsarbeit . Seine Worte fanden
lebhaften Beifall . Der Leiter der Versammlung,
Pg . Stadt land er,  schloß mit einigen an¬
feuernden Worten und einem Heil auf unsern
Führer.

Berichtigung!
Der Arbeitsabend fällt  diese Woche

wegen des Himmelsahrtstages aus.
NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Steintor

Ms -er Umgegend
In Erwartung des Hohen Senats

Vegesack . Wie wir erfahren , wird der
Bremer Senatspräsident Dr . Markert  und
Senator Vagt  am Sonnabend den 27 . 5 . 33
der Stadt Vegesack einen offiziellen
Besuch  abstatten . Das Programm für
den Empfang werden wir in den nächsten
Tagen veröffentlichen . Es dürte das erste
Mal sein , daß ein regierender Bürgermeister
der freien Hansastadt Bremen der Stadt
Vegesack einen offiziellen Besuch abstattet . (11

Das neue Schulsparen.
Osterholz - Scharmbeck. Die Stadtsparkasse

Osterholz - Scharmbeck ist vor kurzem mit einem
großzügigen Schulsparprogramm durch Aufstellung
von Sparautomaten an die Öffentlichkeit getre¬
ten . Das Schulsparen wird von der weitesten
Bevölkerung aufs wärmste begrüßt , zumal der
Gedanke des „Groschensparens " damit eine neue
Belebung erfahren hat , die im Interesse des
w-Lntschastlichen Aufbaues „von unten herauf"
liegt . Wie der gute Annsatz gezeigt hat , ist be¬
reits in de ersten Tagen des Schulsparens ein er¬
freuliches Sümmchen zusammengekommen , so daß
die auf diese Werbeaktion gerichteten Hoffnungen
in Erfüllunng gehen.

Zarathustra -Vorträge . Der zweite und letzte
Zarathustra -Vortrag von Professor Horn-
e f f e r , , der zugleich die gesamte Veranstal¬
tung abschließt, findet nicht am Donnerstag,
sondern am Freitag,  dem 26. Mai , abends 8
Uhr , im Goldenen Saal der Böttcherstraße statt.
Nachdem die Lehre des Uebermenschen behandelt
worden ist, sollen nunmehr Nietzsches Ideen von
der „Umwertung aller Werte " und von der „Ewi¬
gen Wiederkunft " besprochen werden . Damit fin¬
det diese so überaus erfolgreiche Vortragsreihe ihr
Ende . Karten in der Buchhandlung Storm  ,
Domshof 17—18, und an der Abendkasse.

Schreckenstat eines Geistes¬
kranke«. Vier Todesopfer

Swinemünde , 21 . Mai . Eine furchtbare
Schreecknstat hat sich am Montag nachmittag
in der Nähe des Swinemünder Strandes
abgespielt . Der Hafenbauangestellte Emil
Neuer , ein seit Jahren nervenkranker 36
Jahre alter Mann , entfernte sich mit seinen
drei Kindern aus der Wohnung mit der An¬
gabe , einen Ausflug machen zu wollen.
Neuer mietete am Strand ein Ruderboot
und fuhr mit den Kindern auf die See . In
Einiger Entfernung von der Seebrücke warf
er dann die Kinder über Bord . Alle drei
ertranken . Nach der Tat verübte Neuer
Selbstmord , indem er über Bord sprang.
DieTat wurde erst bemerkt , als das Ruder¬

der letzten 12 Jahre , selbst der größte
Teil der marxistischen Arbeiter kämpfen

Hoffnung erstanden : die Hoffnung , und das
keiiMnde BertvüiWN zu unserem Volkskanz¬
ler Adolf Hitler . j

MWiedeeMWM irs WaSe

boot mir einigen zurückgelassenen
stücken auf den Strand getrieben
Gegen Abend wurde bereits die Leickw^ -
Mannes geborgen . Die drei KindeM^
sind noch nrcht gesunden worden . ^ "

Großfeuer in einem englischen Ver¬
gnügungspark

London , 21 . Mai . Von einem ve
Heerenden Großfener wurde am Sonnabend
abend der Vergnügungspark Kursaal n
Southend an der Themse -Mündung beim
gesucht . Dabei wurden von den Zausen
den von Ausflüglern , die sich auf dem G?
lände aufhielten , 50 Personen verleb/
75 von den etwa 250 Schaubuden und Ber.
gnügungshallen wurden zerstört , darunü,
ein kleiner Tiergarten , in dem Affe,
Schlangen , und andere Tiere gehalten win¬
den , die sämtlich verbrannten . Das Feuer
ist infolge Kurzschluß ausgebrochen . Da sich
der Brand mit rasender Schnelligkeit aus¬
breitete , entstand unter den Besuchern eine
große Panik , bei der viele Leute zu Boden
geworfen und verletzt wurden . Die Panu
wurde noch durch eine umherirrende Wild¬
katze, die während des Brandes aus^
gebrochen war , erhöht . Der Brand griff
auch auf die Schießbuden über , wo Tausende
von kleinkalibrigen Patronen explodierten
Die Polizei hatte große Mühe , die Menge
zu zerstreuen . Nach zweistündiger Arbeit
gelang es , dasFeuer zu löschen . Der an,
gerichtete Schaden ist bedeutend.

Geborene:
Standesamt Bremen 1

Knaben : 7. Mai : des Glaser-meisters T . Pövver
,geb . Köhler , Utbremerstraße 183 . '

9. Mai : des Tischlers G. Hasemann , geb. Gerlack
Winterstraße 39 . ^

11. Mai : des Justizassistenten R . Jacobsen , aeb
Saade , Lützowerstr . 94.

13. Mai : des Reichsbahnaspiraten D . Hatten, aeb
Grotheer , Vlotho , Feldmark Ost 16.

14. Mai : des Heizers G . Lange , geb. Neuelmami
Wnlfhoopstraße 18. — Des Stewards H. Book, aeb.'
Böhling , Römerstraße 32.

15. Mai : des Bücherrevisors O. Fehrenh , geh.
Reinecke, auf der Brake 3. — Polizeioberleutnants
W. Bock von Wülfingen , geb . Knake, Kirchbachstraßeig.

16. Mai : des Landwirts H. Butt , geb. Kük, Heißen-
büttel Nr . 22, Kreis Osterholz . — Des Schisfsosfiziers
M . Ringelmann , geb . Schriefer , Tauroggenerstraße 46.
— Des Polizeioberwachtmeisters W. Mühring , geb.
Schnepel , Cellerstraße 22. — Des Lagermeisters W.
Harting , geb . Baum , Regensburgerstraße 84.

17. Mai : des Schlossers A . Habenicht , geb. Hubalek,
Steffensweg 92 . — Des Handlungsreisenden H. Rose,
geb. Rehsen , Zietenstraße 22. — Des Polizeioberwacht¬
meisters W . Aland , geb. Jseler , Lehesterdeich, in,
Deichkamp 30 . — Des Kalkulators A . Kitzing, gch.
Persson , Claudiusstraße 1. — Des Schlossers C. Laven»
diek, geb. Kutz, Halmerweg 78.

Mädchen:  4 . Mai : des Matrosen U. Duhnenkamp,
geb. Holdinger , Kohlhökerstraße 22.

10. Mai : des Autovermieters H. Wortmann , geb.
Sander , Delmestraste 27 . — Des Heizers I . Bottcr-
brodt , geb . Malik , Waller Heerstraße 145. — Des
Schiffbauers G. Dederke, geb . Meichsner , Bürger¬
wohlsweg.

11. Mai : des Arbeiters H. Sonntag , geb. Gerken,
Hemelingen , Karlstraße 19. — Des Landwirts I.
Kannengießer , geb . Kreyenhop , Henstedt 5. !

15 . Mai : des Lehrers W . Brackmann , geb. Blank,
Bachstraße 12. — Des Vorarbeiters W. Mielih , geb.
Machleb , Bremerhavenerstraße 2.

16. Mai : des Landwirts H. Sündermann , geb.
Feldmann , Eissel , Kreis Verden . — Des Buchhalter?
E. Junge , geb. Philipps , Bassumerstraße 43. — Des
Hundlungsreisenden F . Burmeister , geb. Schlichting,
Feldstraße 52 . — Des Kraftwagenführers K. Dam¬
meyer , geb. Nieser , Steffensweg 198. —

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

16. Mai : Hannelore Grismann , 3 Jahre , aus Zcven.
— Pens . Lloydbeamter T . Hoher , 68 Jahre , Busestr. 84
— Mathilde Czastek, 62 Jahre , Hemmstraße 315

17. Mai : Bäcker E. Müller , 23 Jahre , Brunnen
straße 52 . — Witwe H. Averberg , geb. Schierloch,
75 Jahre , auf der Kuhlen 24. — Marie Homann,
76 Jahre , Düsternstraße 16. — Elise Zimmermann,
11 Jahre , Geschworenenweg 167 . — Ehefrau B.
Mattheus , geb. Laser , 59 Jahre , BückeburgerstraK
47. — Marie Bartels , 12 Std ., Osternburgerstraße 29,

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten
Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
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Krische;  für den Anzeigenteil Hans  Bohm,'
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Schottlands Wschallar m Hamburg
Die Glasgow Rangers , Schottlands zwanzigsache Fußballmeister , vor ihrem Spiel

mit der deutschen Lehrmannschaft ,
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Die SerEche LchVMMnWM MZerttegß
den GchoAenm Hamburg1:3 (S:V

HMer bmvkmg bis Mmreiier
Reichskanzler Adolf Hitler  empfing

am Sonnabendvormittag die siegreichen deutschen

Romreiter , die am Nachmittag beim Münchener
Reitturnier sich dem Münchener Publikum in

einem Jagdspringen vorstellten . Wenn einige der
berühmten Pferde auch nicht so gut abschnitten , da

sie selbstverständlich nach den schweren italienischen
Ereignissen und vor weiteren schweren Turnieren
nicht übermäßig in Anspruch genommen werden

sollten , so war das Publikum doch von manchem
Parcours begeistert.

WsiZm wrsdZx HZLgMM
Wotan , der ausgezeichnete Schimmel des Ober¬

leutnant Freiherr von Nagel , ist von der schweren
Verletzung , die er sich in Rom am vorletzten . Tur¬
niertage zugezogen hatte , wieder soweit hergestellt,
Laß er am Berliner Turnier , das im Rahmen der
Lettischen Landwirtschafts - Gesellschaft vorn 21 . bis
28 . Mai stattfindet , teilnehmen kann . Wotan war
bekanntlich das einzige Pferd , das die beiden Kurse
in der „ Coppa d ' Oro Mussolini " fehlerfrei über¬
wunden hat.

RsiS-Mademte der Deutschen
Reitschule

Am 1. Juli d. Js . wird der Deutschen
Reitschule des Major a . D . Bürkuer zu
Berlin -Zehlendorf eine . Reit -Akademie an¬
gegliedert , die das Wesen der „ Hohen
Schule " hüten und verbreiten will . Zur
Leitung dieser . Reitakademie haben sich
Zwei der bekanntesten deutschen Reiter - Ma¬
jor a . D . Borkn er und Richard Wätjen , zu-
sarnmengetan , die im In - und Ausland eine
große Reihe von Dressurprüfungen gewon¬
nen haben . Ihnen zur Seite steht ein so .be¬
kannter Fachmann wie Oberst a . D . Heydte-
brek . Es wird Unterricht in der „ Hohen
Schule " an entsprechend vorgebildete Rei¬
ter erteilt . Man will befähigte Kräfte so
weit ausbilden , daß säe im Stande sind,
selbst Unterricht in der höheren Reitkunst
Zu erteilen . Da es vor altem darauf an - ^
kömmt , den Unterricht auf Pferden zu er¬
teilen , die wirkliche Schulpferde sind, 'äst die
Deutsche Reitschule in hohem Maße ge¬
eignet , dieses Ziel zu verwirklichen - ver¬
fügt sie doch über so hervorragende .Schul¬
pferde wie Caracalla , Rosenkelch , Letzter
Krumpf , Narzisse und andere . ^ -

SoSstz-BMKssisg sbgslaZt
Die Bundestagung - des Deutschen Hockey-

rundes , die am 28 . Mai in Würzburg
stattfinden sollte , ist auf Wunsch des Reichs-
fportkommissars von ' Tschammer und Osten
mit Rücksicht auf die bevorstehende Neu¬
organisation des deutscher : Sports vorläufig
abgesagt worden.

Das zweite Lehrspiel des Deutschen Fuß¬
ballbundes gegen die Glasgow Rangers,
das auf dem herrlichen Platz an der Hohelujt
in Hamburg bei schönstem Sonnenwetter
und klarblauem Himmel zum Austrag kam,
wurde abermals eine klare Niederlage , der
deutschen Mannschaft . Rund 15 000 Zu¬
schauer hatten , sich eingefunden , die auf
deutscher Seite im allgemeinen nur mäßige
Leistungen zu sehen bekamen , andererseits
aber einen wunderbaren schottischen Fußball
bewundern konntest . Es ist jammerschade,
daß Deutschland keine bessere Mannschaft
zur Stelle hatte , die die Schotten zur Her¬
gäbe ihres ganzen Könnens gezwungen
hätte.

Die deutsche Mannschaft trat in ab¬
gekündigter Aufstellung an , während die
Schotten mit einer kleinen Veränderung
gegenüber dem letzten Spiel inBerlin auf dem
Felder erschienen . Das Spiel begann mit
schnellen Angriffen der Schotten , die in der
ersten Spielzeit klar überlegen waren.

Schon bald nach Spielbeginn mußte Stührk
in letzter Not retten , als Dieckhosf das Ge¬
häuse zu früh verlassen hatte . Der deutsche
Sturm konnte sich zu keiner positiven Arbeit

zusammenfinden , und bei klarer Feld¬
überlegenheit ging es in die Pause , nach¬
dem auf beiden Seiten gute Chancen aus¬
gelassen waren - bezw . Dieckhosf und sein
Gegenüber in ausgezeichneter Manier tot¬
sichere . Sachen abwehrten . In der zehnten
Minute nach Wechsel kam Glasgow Rangers
dann durch Verwandlung eines Handels¬
meters zum Führungstor . In einem Ge¬
dränge mit drei oder vier deutschen
Spielern .wurde , Hand gemacht . Eine Vier¬
telstunde später überspielte der schottische
Mittelstürmer die Verteidigung und schoß
an dem herausgelansenen Dieckhosf vorbei
ein . Erst jetzt kam Deutschland durch Ver¬
wandlung eines Handelfmeters , der im
übrigen recht zweifelhaft war , zum ersten
und einzigsten Gegentreffer , währnd kurz
vor dem Schlußpfiff der schottische Mittel-
stürmer - eine gute Flanke von rechts auf¬
nahm und zum dritten Tor einschoß . Die
Schotten haben verdient gewonnen . Schieds¬
richter Jüng -Rostock leitete sehr schwach und
konnte absolut nicht gefallen . Der beste
Mann in der deutschen Mannschaft war
zweifellos der Bremer Dieckhosf , der 4—-5
totsichere Sachen ist glänzender Manier hielt.
In der Verteidigung war Stührk der bessere,
während Lorenzen erst später ins Spiel kam.

Die Vorsitzenden der Landesverbände , mit
Ausnahme des Norddeutschen Hockey-Ver¬
bandes , traten am Sonntag in Berlin ge¬
meinsam mit dein Bnndespräsidium zu
einer Besprechung zusammen , in der nach
einer Aussprache über die von norddeutscher
Seite erfolgte »: Angriffe die Führer der
Verbände als Vertreter der Hockeyveretne
ihres Landesbezirks sich einstimmig hinter
die seit mehren Jahren amtierende Bnstdes-
lcitung stellten . Damit hat Norddeutschland
mit seinen Anträgen , insbesondere war der
Rücktritt des Präsidiums gefordert , keinen
Erfolg gehabt.

Asses

LsMchtasd — Italien ime8 :8
Der am Sonntag in Ferrara ausgetragene

Voxländerkampf Deutschland Italien
endete nur unentschieden 8 : 8.

Es war dies der dritte Länderkamps
Deutschland — Italien . Zweimal . siegten
die Deutschen und zwar jedesmal mit 12 : 4
Punkten . Nach diesen Relsultaten hatte man
damit gerechnet , daß Deutschland auch die
dritte Begegnung gewinnen würde . Deutsch¬
land trat zu diesem Kampf mit der voll¬
ständigen Meistermannschaft an , die aber
keineswegs die kampfstarkste Staffel dar¬
stellt . Wir erinnern daran , daß die deutschen
Meister Schmedes und Franz kürzlich in
München glatt von Schleinkofer bezw . Kugler
geschlagen wurden.

Das Unentschieden ist keineswegs ein
Ruhmesblatt in der deutschen Boxsport-
geschichte. Die deutsche Mannchaft verfügte
über die weitaus größere Erfahrung als der
Grgner . Es hätte mindestens einen knappen
deutschen Sieg geben müssen.

Infolge der schlechten Telefonverbindstng
lag bei Redaktionsschluß noch kein Bericht
ü-bLr Nren. Vexlaul Les L̂ündLrkamvkes Iwr.

Mr -deutfchlauh WSgS WuemM 4:Z
Die Witterungsbedittgungen waren an : Sonntag

nicht gerade günstig für die Austragung des
Hockey -Länderspiels Norddeutschland — Dänemark,
denn ' "glühendheiß brannte die Sonne auf den
Hockehplatz in Kiel , als das Spiel unter der Lei¬
tung der Schiedsrichter Zürne und Goertte begann.
Nur rund fünfhundert Zuschauer hatten sich zu die¬
sem Repräsentativspiel eingefunden , das unter der
großen Hitze allerdings auch erheblich zu leiden
hatte . Das Tempo war lange nicht so schnell , wie
man es sonst bei Länderspielen zu sehen bekommt.
Beide Mannschaften waren umgestellt worden und
spielten in folgender Aufstellung:

Deutschland:  Borbeck -NHC.
Ueberlei-UHC - Bielnig -HTHG-

David -DHC . Suhl -UHC . Hinze -UHC.
Hchdel Jakob --DHC . -Heuser-UHC. Heene Katzenstetn

Klipper Klipper HTHC.

Mallinq Sv . Iöraeusen Fl . Iensen Larsen Vrahm
Peter Koefoed E. Husted M . Brille

M . Beuge GregcrS Koefoed
Dänemark:  I . Grey

Die dänische Mannschaft fand sich überraschend
schnell und brachte sofort energische Angriffe vor

. das deutsche Heiligtums Das Schlußdreieck war aber
ausgezeichnet muf dem Posten , so daß es zählbare
Erfolge nicht gab . Die Norddeutschen konnten - vor¬
erst nicht recht in Schwung kommen , und fast sah
es aus , als ob es einen dänischen Sieg geben sollte.
Deutschland war zwar - noch in der ersten Minute
durch einen überraschenden Vorstoß durch den Halb¬
linken Heene in Führung gekommen , doch konnten
die Dänen schon nach süns Minuten ausgleichen,
Dgs Spiel wogte jetzt auf und ab ; vor beide »: To¬
ren gab es . brenzliM Situationen , die - aber die
Verteidigungen imuM wieder klären konnte »: . So
verlief, .d ?np . .hsr . Rest -, der . ersten / Spielzeit ohne
weitere Torerfolge . DiL zweite iHalbze .it chtzy .dann
xjn pallm,gvLLLeL Mh »Die Dauere Lieiu. der- land LükLLLÄ

ersten Halbzeit vor allein durch schnelles und eif¬
riges Spiel den Ausgleich gehalten hatten , zeigte »:
in der Läuferreihe leichtäErmüdungserscheinungen.
Dagegen kamen die Norddeutschen immer stärker
aust Durch eil : zweites Tor konnte Heene Deutsch¬
land abermals in Führung bringen . Heydel und
Heusör schössen noch je ein Tor , und . damit war
der Endsieg mit 4 : 1 sichergestellt . Die Dänen raff¬
ten sich noch einmal auf , drängten ' sehr stark , schei¬
terten aber an dem ausgezeichneten norddeutschen
Schlußdreieck . Ein Tor wäre ihnen wohl für diese
Angriffsperiode noch zu gönnen gewesen , und so
klar war die Ueberlegenheit der norddeutschen
Mannschaft auch nicht , daß ein 4 : 1- Sieg gerecht¬
fertigt wäre . Es blieb aber bei dem 4 :1.

In der norddeutschen Elf war das Schlußdreieck

Vorbeck -Ueberle -Bieling sehr - gut ; Ueberle und Bie-
ling zeichneten sich durch gutes Stellüngsspiel und

große Schlagsicherheit aus . Die Läuferreihe hatte
vor allem in der ersten Halbzeit schwer zu kämpfen,
dann wurde ihr die Aufgabe durch das Nachlassen

der Dänen erleichtert . In der Angriffsreihe war
der Linksaußen Heydel der beste Mann.

In der dänischen Mannschaft war der Torwart
der beste Mann . In der ersten Halbzeit war der

Mittelläufer Hustedt sehr gut , siel dann aber er¬

heblich ab . Der linke Läufer Koefoed war sehr gut.

Im Sturm war der schnelle Linksaußen Mailing

der gefährlichste Mann.

In der Gesamtbilanz hat Norddeutschland von
den vier Spielen drei gewonnen , und zwar 5 :1,
5 : Z und jetzt 4 :1. Das . .zweite . Spiel , das von der
Uhlenhorster . Klubmcmnfchast als repräsentative
Vertretung gestritten .' wurde , verlor , Norddeutsch-

Um den Davis-Eup
Deutschland schlägt Holland 4 :1

Trotz der großen Konkurrenz des Avus -Rennens
und des Renntages in Hoppegarten wiesen die
Blan -Weiß -Anlagen im Berliner Grunewald sehr
guten Besuch aus , als das vorletzte Spiel der
Davis .-Cup -Begegniing zwischen dem deutschen
Spitzenspieler Freiherrn von Gramm  und dem
holländischen Ranglistenzweiten Leembruggen
begann . Wie zu erwarten war , konnte der Hollän¬
der von Cranrm keinen Augenblick das Leben schwer
machen , von Cramm gewann sein Spiel glatt 6 :3
6 :2 6 :3 . Deutschland führte jetzt 4 :0.

Dann begann das letzte Spiel zwischen dem
holländischen Spitzenspieler Timmer  und dem
Deutschen Kuhlmann.  Die Besucherzahl hatte
sich in : Verlauf des ersten Spiels auf 3500 erhöht;
unter den Besuchern sah man wiederum den
Reichssportkommissar von Tschamm -er  und
O st en,  Staatssekretär Meißner,  General von
H ammerstein,  Vertreter der holländischen Ge¬
sandtschaft usw . Timmer machte mit Kuhlmann
wenig Federlesens und gewann den Ehrenpunkt
für Holland glatt in drei Sätzen mit 6 :2 6 :1 6 :2,
so daß die Gesamtbewegung mit eine »»: 4 :1-Siegs
Deutschlands endete.

Sie Spiele nm SsN MeLen-Pokal
Berlin schlägt Hannover -Bremen 8 :1

Nachdem Hannover -Bremen am ersten Tage des
Meden -Pokal gegen Westfalen einen glatten Sieg
erzielen konnte , mußte die Mannschaft am Sonn¬
tag gegen die zweite Front der Berliner eine klare
1 :8 -N »ederIage einstecken . Die . Rot -Weißen gaben
in Pyrmont nur ein Spiel ab , und zwar das
Einzel Zander -Kuhlenkampff , das der Bremer
6 :4 , 6 :4 gewann . — Die Ergebnisse : Frentz '—
Pachaly 3 :6 11 :9 7 :5 , Zander Kuhlenkampff
4 :6 4 :6 , Henkel 1 — Stephcnus 6 :4 , 7 :5 , Henkel 2
— Pancke 6 :4 5 :7 6 :3 , Göpfert — Düring 6 :3 6 :3,
Wilhelm » — Simon 6 :3 6 :1 . — Doppel : Frentz-
Zander — Pachaly -Stephanus 6 :4 6 :3 , Henkel 2-
Wilhelmi "— Lane -Kuhlenkampsf 3 :6 13 :11 6 :3,
Henkel 1-Schwartz Pancke -Düring 7 :5 4 :6 6 :2,

Bei den Einzelspielen war der Bremer Laue
durch den Hildesheimer Simon ersetzt -worden . Das
Gesamtergebnis lautet 8 :1 Pkt -, 16 :6 Sätze und
134 :115 Spiele.

Der ArMpset dem
EporlksrnnMar mttseslellt.

D »e Reichspressestelle des Reichssportkommissars
teilt folgendes mit : Zwischen dem Reichsverkehrs-
ministcrium und dein Reichssportkommissar . ist
eine Vereinbarung getroffen worden , wonach der
Kraftfahrsport dein Reichssportkommissar unterstellt
»st. Die hoheitliche Zuständigkeit des Reichsver-
kehrsmiuisters wird dadurch »n keiner Weise be¬
rührt.

Der Reichssportkommissar von Tschammer und
Osten hat dem Chef des Kraftfahrwesens der SA.
und Korpsführer des NSKK, , Major a . D ., Grup¬
penführer Hühnlein , mit der Neugestaltung des
Kraftfahrsports beauftragt ; er hat folge »»de Auf¬
gaben : 1 . Organisation der Vertretung des deut¬
schen Kraftfahrsports gegenüber dem Ausland . 2.
Aufstellung von Richtlinien über die deutsche und
zwischenstaatliche Bestätigung auf dem Krastfahr-
gebiet und Sicherstellung ihrer Durchführung . Der
Reichssportkommissar erwartet von den bestehenden
Verbänden , daß sie seinem Beauftragten jede Un¬
terstützung zuteil werden lassen.

Keksk- Wg Mittelhslrers
Der schweizerische Pilot Walter Mittel-

hölzer hat am Sonnabend in aller Stille
wieder eine beachtenswerte Flugleistung
vollbracht . In drei Stunden fünfzig Minu¬
ten beförderte er Post von Zürich nach
Tunis und kehrte am gleichen Tage mit Post
in vier Stunden zehn Minuten wieder nach
seinem ' Heimathafen zurück . Die Ent¬
fernung Zürich — Tunis über Korsika -Sar¬
dinien beträgt 1200 Kilometer ; der Rückweg
über Sizilien ist 1500 Kilometer lang.
Mittelholzer flog mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 305 Kilometer pro
Stunde.

Keine Flughasengebühren mehr für Sportflugzeug«

Der Präsident des Deutschen .Lustsportv .erbandes
(DLV .) hat in engster Zusammenarbeit mit dem
ersten Vorsitzenden des Verbandes deutscher Flug¬
häfen , Hauptmann Homburg , erreicht , daß ab
1. Juni 1933 sämtliche zum DLV . gehörenden
Flugzeuge von . allen Fahrt -, Lande - und Hüter-
stellgebühren befreit , sind . Die Sportflieger werden
zukünftig mit einem Ausweis versehen , den sie bei
Landung vorzuzeigen haben , um von den üblichen
Zahlungen befreit zu sein . Weiter will man . diese
Vergünstigung für deutsche Sportslieger auch aus
das Ausland ausdehnen . Sollte dieser „ Gegen¬
seitigkeitsvertrag " nicht zustande ko-mmen , werden
die ausläudischeu Sportflieger nach wie . vor . ihu»

, M .bübrW Lll LiUMten bähen.



Um die SFB .-MMerichast
WeftdeuWlmS«Nd Züddeuttstz-

land in der vocWlubeunde
Mit vier Spielen wurde am Sonntag die Zwi¬

schenrunde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
ausgetragen , die eigentliche Ueberraschungen nicht
brachte , wenn man von dem Ergebnis Eintracht-
Frankfurt gegen Hmdenburg Allenstein absieht, das
die Süddeutschen mit 14:2 mehr als klar und ein¬
deutig gestalteten . In Hannover ist nun auch der
letzte norddeutsche Vertreter ausgeschieden, und die
Vorschlußrunde werden Süd - und Westdeutschland
unter sich ausmachen.

Der siidost-enlfche Meister
entttktschl

1860 München — Beuthen 09 3:0

Der südostdeutscheMeister hatte in Nürnberg nur
wenig Anziehungskraft ausgeübt , denn nur fünf¬
tausend Zuschauer hatten sich zum Zwischenrunden¬
spiel eingefunden . Die Bayern waren den Beuthe-
rrern taktisch und technisch jederzeit klar überlegen
und gaben das Spiel nie aus der Hand . In der
3. Minute brachte Schäfer die Münchener in Füh¬
rung , die kurz vor der Pause aus 2 :0 erhöht wurde.
Kauer hatte einen vom Pfosten abgeprallten Ball
aufgenommen und unhaltbar verwandelt . Schon
in der 2. Minute der zweiten Halbzeit erhöhte
Schäfer die Führung auf 3 :0. Damit war der
Torsegen aber euch erschöpft, denn die Münchener
Stürmerreihe , vor allem Lachner und Stieglmayr,
hatten außerordentliches Schußpcch, und zum an¬
deren hatten die Beuthener auch einen Torhüter
zwischen den Pfosten stehen, der schier unüberwind¬
lich schien.

Eintracht Frankfurt—
Skldeu-urg MsMsin 12:2
Eine böse Enttäuschung erlebten die Frankfurter

Zuschauer, die zu dem Zwischenrundenspiel Ein¬
tracht Frankfurt — Hmdenburg Allenstein gekom¬
men waren . Gewiß, man hatte den Reichswehr-
soldaten aus Ostpreußen keine Erfolgschancen ge¬
geben, aber daß der Bezwinger von Hertha BSC.
so sang- und klanglos mit 2:12 eingehen würde,
das war wohl nicht zu erwarten . Diese Nieder¬
lage der Allenfteiner zeigt umso deutlicher die
schwache Leistung der Berliner Herthaelf . Die
Frankfurter schössen Tore , wann und wie sie wollten,
und wenn man es auf Torschießen abgesehen hätte,
wäre das Ergebnis wohl noch weitaus höher aus¬
gefallen . So begnügte man sich damit , Fußball¬
kunst zu demonstrieren , und die Tore , vor allem die
fünf der zweiten Halbzeit , waren eine zwangs¬
läufige Folge der Ueberlegenheit und des Angriffs¬
spiels und waren beim besten Willen nicht zu ver¬
meiden.

Schalke gewann Lurch Zufall
Schalke 04 — FSV . Frankfurt 1:0.

Auf dem Uhlenkrug hatten sich wohl annähernd
80000 Zuschauer eingefunden/um dem Zwischen¬
rundenspiel der beiden Landesverbandsmeister
Schalke 04 und FSV . Frankfurt beizuwohnen . Die
gute Organisation ermöglichte einen reibungslosen
An - und Abmarsch der Massen. Beide Mannschaf¬
ten traten in stärkster Aufstellung an . Die Schalker
hatten Wahl und spielten mit Wind und Sonne im
Rücken, kamen aber zunächst schwer ins Spiel.
Die erste Halbzeit verlief torlos . Die zweite Halb¬
zeit wurde recht dramatisch ^und zeitweise direkt
unschön. Die Schalker waren jetzt etwas besser, sie
trauten sich auch etwas mehr zu als in der ersten
Halbzeit . Aber trotzdem kam ein besseres Spiel
nicht auf . Frankfurt vermochte das Spiel ständig
offen zu halten . Dann gab es einen bedauerlichen
Unfall ; Czepan und der Frankfurter Mittelstürmer
Wueller stießen zusammen und mußten beide mit
blutenden Köpfen den Platz verlassen . Sie kamen
aber schon nach wenigen Minuten wieder ins
Spiel . In der 15. Minute ereignete sich im An¬
schluß an einen Eckball' ein weiterer verhängnis¬
voller Unfall . Knöpfle stieß mit einem Schalker
Stürmer zusammen und erlitt einen Schienenbein-
bruch und mußte vom Platz getragen werden . Das
Spiel wurde auf fünf Minuten unterbrochen.
Frankfurt mußte jetzt mit zehn Mann weiter¬
spielen Trotzdem hielten sich die Frankfurter noch
sehr gut , lagen auch jetzt zeitweise im Angriff , doch
fehlte im entscheidenden Augenblick der rechte
Mann . Die Schalker halten jetzt mehr vom Spiel,
kamen aber erst in der 40. Minute zum ersten
mrd einzigen Tor des Tages -durch Nattkämper.

Mniim'ÄHannover-
O

Sie Rheinländer grob in Form
Hannovers Fußballsport erlebte am Sonntag

mit dem Zwischenrundenspiel Arminia — Fortuna
Düsseldorf den Tag der Fußballereignisse . Riesen¬
groß war das Interesse an dem Spiel der hanno-
verschen Elf . Schon Stunden vor Beginn kamen
die ganz Eifrigen , um sich einen - möglichst guten
Platz zu sichern; ab 14 Uhr unterhielten die schnei¬
digen Märsche einer Militärkapelle die Wartenden,
und als um 15 Uhr Schiedsrichter Maul -Nürnberg
das Spiel anpfiff , umsäumten etwa 25 000 Zu¬
schauer -den herrlichen Platz im Hindenburg -Sta-
dion . Arminia hat die Wahl , doch wird der Düssel¬
dorfer Angriff sofort gestoppt. Aber auch der Ar-
minensturm kommt nicht weit , und schon bald ist
der Ball wieder in der westdeutschen Angriffsreihe.
Ein foul vor dem Arminentör ; der Strafstoß wird
hoch vor das Tor gegeben und wäre wahrscheinlich
am Kasten vorbeigegangen , als Meyer den Ball
retten will und so unglücklich abwehrt , daß das
Leder im eigenen Kasten landet . Unverdient waren
die Fortunen schnell zum Tor gekommen. Bei den
Arminen war man naturgemäß ob dieses schnellen
Erfolges der Westdeutschen etwas deprimiert , doch
gab man nichts verloren , und in den nächsten
fünfzehn Minuten waren die Blauweißen leicht im
Angriff . Ein Strafstoß für Arminia wird von
Pesch gerade noch zur Ecke abgewehrt , die aber
nichts einbringt . Dann ist wieder der westdeutsche
Angriff vorn ; ein scharfer Schuß Hochgesangs geht
dicht am Kasten vorbei . Auch die zweite Ecke, die
Arminia wenig später erzwingen kann , führt zu
keinem Erfolg . In der 12. Minute haben die Ar¬
minen eine glänzende Ausgleichsschance; Meyer
steht ungedeckt im Strafraum ; schießt aber an der
Latte vorbei . Nach einer Viertelstunde etwa wird
das Spiel wieder offen. Auf beiden Seiten gibt es

Damit war das Spiel bereits entschieden. Frank¬
furt setzte zwar alles auf eine Karte , doch zog
Schalke Nattkämper mit in die Verteidigung zurück
und hielt das Ergebnis bis zum Schluß . Durch den
knappen 1:0-Sieg hat sich Schalke mit Glück in die
Vorschlußrunde bringen können.

Sis DFV-BseMlichktAM
Die Auslosung für die Zwischenrunde hat fol¬

gende Paarungen ergeben. Am kommenden Sonn¬
tag spielen in Leipzig : Schalke 04 — München
1860 (Schiedsrichter Schulz -Berlin ) ; Berlin : Ein¬
tracht Frankfurt — Fortuna Düsseldorf (Röhr-
bein).

Ftchdov in RsrdhsuMlmd
In Norddeiutschland war der Spielbetrieb

recht klein. Das Hauptinteresse konzen¬
trierte sich am Sonntag auf das Spiel der
Glasgow Rangers gegen eine deutsche Aus¬
wahlmannschaft, das die Schotten sicher mit
3 :1 gewinnen konnten. — In den Spielen
um 'den Schöning-Pokal unterlag Union
Altona gegen Viktoria Wilhelmsburg 2 :5,
während Eimsbüttel Viktoria Hamburg 3 :0
schlug. Der FC. St . Pauli siegte knapp
3 : 2 über Borussia Harburg. — In den
Gesellschaftsspielenkamen die Bezirksligisten
von Urania Hamburg gegen den Polizei
SB . zu einem knappen 1 :-Sieg . — Irr
Nordhannovsr hatte RasensportHarburg am
Wochenendegegen Holstein Ki-el ein ehren¬
volles 2 :3 erzielen können. In einem Ge¬
sellschaftsspiel siegte Borussia nur knapp
2:1 über die Bezirksligisten von Normannia.
— In Lübeck-Mecklienburg unterlag der VfL.
Schwerin dem Polizei SB . Lübeck 3 :4.
Rostock 95 siegte knapp2 : 1 über Rasensport
Rostock. — In Schleswig-Holstein standen
die Aufstiegsspiele im Vordergrund. Ein¬
tracht Kiel spielte gegen Fortuna Glückstadt
2 : 2, .während Schleswig 06 einen glück¬
lichen 2 : 1-Sieg über Nordmark Flensburg
erzielte. Alemannia Wilister siegte sicher
mit 3 :0 über den Herder SB . — Im Ge¬
sellschaftsspiel distanzierte der Rendsburger
BV . Eckernförde eindeutig 8 : 3, während
Neumünster 1910 zu einem 2 :0-Sieg über
Olympia Neumünster kam. i

- Fortuna VMelöse?
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einige Gelegenheiten , die aber nicht zum Torerfolg
führen . Dann drängen die Arminen wieder stärker,
ohne aber die ausgezeichnete westdeutsche Verteidi¬
gung überwinden zu können. Bei einem westdeut¬
schen Angriff setzt Hochgesang eine Bombe auf das
Arminentör , die Meyer aber abwehren kann . In
der 41. Minute steht Hochgesang sehr gut , bekommt
den Ball , schießt und Fortuna führt 2 :0. Bis zum
Seitenwechsel gibt es nichts besonderes mehr . Nach
der Pause ist Fortuna stark im Angriff , und als
bereits in der ersten Minute der Halbrechte Wigold
eine Flanke von Kobierski zum dritten Tor ver¬
wandeln kann, ist das Spiel so gut wie entschieden.
Die Düsseldorfer spielen jetzt außerordentlich ruhig
und lasten die Sache an sich rankommen . Arminia
liegt noch verschiedentlich sehr gut im Angriff , ver¬
mag das westdeutsche Schlußdreieck aber nicht zu
überwinden . Es bleibt bei dem 3:0 für Fortuna
Düsseldorf, die als Sieger glückstrahlend den Platz
verlosten . Das Eckenverhältnis lautet 9 :6 für Ar¬
minia , ein Beweis , daß der Sieg in dieser Höhe
wohl nicht ganz verdient ist.

Fortuna hat das Spiel auf Grund der besseren
Gesamtleistung , vor allem der sicheren Stürmer¬
arbeit , verdient gewonnen , wenngleich auch etwas
Glück dabei war . Kobierski konnte eigentlich nicht
so überaus gefallen ; er spielte zudem noch unnötig
hart und mußte zwei Verwarnungen einstecken.
Hochgesang als Mittelstürmer war der gegebene
Sturmführer . Der Arminensturm spielte zu zer¬
fahren , um gegen das sichere westdeutsche Schluß¬
dreieck aufkommen zu können . Die Läuferreihen
hielten sich Wohl gegenseitig die Waage ; Fortunas
Läufer bewiesen wohl mehr Beweglichkeit in der
Defensive und im Angriffsaufbau . Die Verteidi¬
gungen waren auf beiden Seiten gut ; vor allem
die westdeutsche Verteidigung und auch Pesch im
Tor gefielen außerordentlich.

Spiele im Weser-Fsde-Vezisk
Im Mittelpunkt des Fußballgeschehens

des Wefer-Jade-Bezirks stand wohl am
Sonntag das erste Spiel der letzten Dop¬
pelrunde zwischen VfB . Stern Emden und
VfB Letze, das am Sonntag in Emden
zum Austrag kam. Beide Mannschaften
gaben sich in nichts nach. Trotz recht guter
Stürmerleistungen auf beiden Seiten , konn¬
ten die ausgezeichnetenVerteidigungenTore
zunächst verhindern. Erst in der 33. Mi¬
nute fiel das erste Tor, und zwar kam Lehe
durch einen Schuß des Mittelstürmers, der
sich acht Meter vor dem Tor recht gut frei¬
gespielt hatte, in Führung. Stern hatte
wohl eine Reihe guter Gelegenheiten, um
den Ausgleich zu erzwingen, doch hatten sie
einmal Mcht viel Schußpech, zum anderen
war der Leher Torwart ganz vorzüglich.
Ein verhältnismäßig leichter Schuß des
Halblinken konnte kurz vor dem Seiten¬
wechsel auf Grund eines Fehlers des Em-
dener Torwarts noch ins Netz rollen, fo-
daß Lehe mit 2 :0 führte. Emdens schwache
Viertelstunde, die sich zum Schluß der ersten
Halbzeit stark bemerkbar gemacht hatte,
hielt auch zunächst in der zweiten Halb-
ziet noch an. Als Lehe dann aber mehr
defensiv spielte, um das Ergebnis zu hal¬
ten, kamen die Einheimischen mehr und
mehr aus. Die ausgezeichnete Leher Hin¬
termannschaft verteidigte aber gut, sodaß
dem Emdener Sturm mutlos wurde. Em¬
den versuchte es nrit einer Mannsch-afts-
nmstellung, aber auch das half nicht. Es
entwickeltesich dünn ein dramatischerEn-d-
kampf. Vier Minuten vor Schluß konnte
Emden den Abstand auf 1 : 2 verringern.
Das zweite Spiel wird in Lehe stattfinden
und hier muß man den Lehern schon den
Platzvorteil zugestehen, sodaß sich die Aus¬
sichten Lehes für den Aufstieg in die Ober¬
liga stark verbessert haben. Schiedsrichter
Ran, Komet-Bremen, leitete sehr gut.

Der zweite der Oberliga , der SB . Werder,
gab am Sonntag feine Karte an der Unter¬
weser ab. Die Werderaner hatten erstmals
Scharmann und Tibulfki in der Mannschaft
und siegten ganz glatt wie sie wollten,
8 :0. Werder spielte dabei noch sehr Ver¬
halten ŝonst wäre das Ergebnis für Sparta
Bremerhaven noch katastrophalergeworden.

VSV — Union4:2 Vnnkte
Am Freitagabend standen sich BSV

Union im fälligen Punktspiel gemui',s,,„
Die Mannschaften mußten beide mit Erwü
spielen. Der BSV . war durch das Fehlen
einiger seiner besten Spieler ganz beson¬
ders hart getroffen. Eigenartig mutete eä
an, daß in der ReservemannschaftBSVs
namentlich der linke Flügel bedeutend besier
war, als der der Oberligamannschaft, wo¬
durch auch die Leistung der Reserve abqe-
rundster erschien. Dieses erklärt sich daraus
daß einige neuhinzugekommene Spieler'
welche ohne weiteres für die Oberliga be^
stimmt sind, die Wartezeit bis zum 1.
August innehalten müssen. Es steht zu er¬
warten, -daß der BSV . späterhin durch das,
Aufrücken dieser Spieler eine merkliche Ver¬
stärkung erfahren wird.

Im ersten Spiel standen sich unter Lei¬
tung des Schiedsrichters Wölkerlingdie bei¬
den Jngendmannschaften gegenüber. Di-e
BSVer hatten auch hier nur 10 Mann zuv
Verfügung, sodaß dadurch von vornherein
die Unioner ein Plus hatten, welches si^
weidlich auszunutzen verstanden. Sie holten
dem Spielverlauf nach gerecht, in der ersten.
Hälfte eine 1 :0-Führung heraus. In der
zweiten Hälfte konnten die Unioner auf
2 :0 erhöhen und hatten mit einem 11-
Meter, welcher aber ausgelassen wurde
sogar die Gelegenheit zu einer 3 :0-Fi'ch-
rung. Die BSV .-Jugend gibt aber nicht
aus, sondern kämpft unentwegt weiter, wo¬
durch -es ihr gelingt , ein Tor aufzuholen.
Einige schöne Gelegenheiten werden versiebt
und dann wird der Ausgleich durch 11-Me-
t-er erzielt. Im weiteren Spielverlauf geht
der Kampf auf und ab, am Resultat wird
aber nichts mehr geändert.

Im Spiel der Reserven hat die BSV.-
Mannschaft in der 1. Minute eine ganz
große Gelegenheit, die unverantwortlich
vergeben wird. Nach kurzem Spielverlauf
in welchem die BSV .-Reserve dominiert,
bricht plötzlich der Unionsturm durch, der
BSV .-V-erteidiger säbelt über den Ball und
-ehe der Torwart aufgewachtist, führt Union
1 :0. In der Folge können die BSVer das
Spiel für sich überlegen gestalten. Angriff
auf Angriff rollt vor das feindliche Tor.
Erfolge bleiben aber aus, einige Ecken brin¬
gen auch nichts. Halbzeit 1 :0 für Union
Nach der Halbzeit dasselbe Bild , bis es
endlich dem Halblinken der Blauweißen ge¬
lingt , im schönen Schuß den Ausgleich her¬
beizuführen. Kurze Zeit später kann dann
der hervorragende Linksaußen zum Füh¬
rungstor -einsetzen. Bei diesem Resultat
blieb es, sodaß zum Schluß 2 Punkte für
den BSV . gebucht werden können.

Sie Oberliga
Dann standen sich die beiden Oberliga¬

mannschaften gegenüber. Nach -einigem
Kampf im Mittelfelde sitzt Union plötzlich
vor dem Tor BSVs und der Halblinke
hätte vollkommen unbehindert durch einen
kurzen Paß in irgend eine Ecke des Tores
die Führung für Union herbeiführen kön¬
nen. Statt dessen setzt er zum Bombenschuß
an und schießt genau auf Kosten, der freu¬
destrahlend hält. Die Vergebung solcher
sicherer Torgelegenheiten kann nur mit
Kopflosigkeit bezeichnet werden. BSV . hat
auch in diesem Spiel nur 10 Mann zur
Verfügung, kann aber nicht nur das Spiel
offen halten, sondern sogar überlegen ge¬
stalten. Einige Ecken werden erzielt und
einige stramme Schüsse werden gehalten.
Dann wird ein 11-Meter verhängt, der
diesmal von Kemper zum 1 :0 verwandelt
wird. Halbzeit 1 :0 für BSV . Die zweite
Hälfte sieht wiederum BSV . durchweg in
Angriff . Ganz große Gelegenheiten, bei
welchen man sich über die grenzenloseUn-
beholfenheit des BSV .-Sturms nicht genug
Wundern kann, werden ausgelassen. Wenn
sich nur einer der Innenstürmer einmal zu
einem Schuß entschließen könnte, würden
bestimmt Tore erzielt werden. Es wird
aber immer noch mal abgegeben, bis sich
dann der Gegner den Ball angelt und ihn
weit ins Feld befördert. Bei dieser Ge¬
legenheit gelingt es dann auch der Union-
Mannschaft im schnellen Durchbruchden
Ausgleich zu -erzielen. Der BSV . will ge¬
winnen, drängt stark, erzielt einige Ecken
und sonst nichts mehr. Schlußresultat 1:1.

EME ^ leicht, milö, unö doch so aromatischr
Das macht die meisterhaft gelungene Mischung
edelster orientalischer Tabake/ eine Glanzleistung!
Dazu in den Packungen die bunten Mnstlerbildee
„Seefahrt tut not!", öie Geschichte deutscher^der lkolsWen. ^
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Sehe gute OeganiZrüw«; - Ei» Heer von Teilvehmern

Herrlichster Sonnenschein leitete den. Tag der
Einweihung des Sportplatzes aus dem Kuhhirten
ein. Schon um 8.30 Uhr kam Betrieb . Jugend,
Herren und Altherren trugen Spiele aus . Punkt,
lich um 10 Uhr wurde mit der Leichtathletik be-
gönnen.

In der 200-Meter -Konkurrenz , in der ca. 50
Herren gemeldet hatten , qualifizierten sich vor-
herrschend die alten Kämpen für den Endlaus.
pohl als neuer Mann siel dabei angenehm durch
feinen kräftigen Laus auf . In Danne vom Tv.
Doventor , der seine Konkurrenten abschütteln
konnte, scheint ein neues Talent gekommen zu sein.
Frl . Sipkens , die Nordd . Waldlaufmeisterrn , be»
wies, daß Langstreckler auch sprinten können
müssen. Im Kugelstoßen der Herren dominierte
erwartungsgemäß der Polizist Hammerich . Der
Weiterung der Damen wurde scharf umkämpft;
das Ergebnis der Siegerin ist nur um Zentimeter
besser als das der folgenden . Reddinzius aus
Weener kam in Abwesenheit von Pollack und Gro-
neveld mit 1,70 Meter zu seinem Sieg . Frl . Abel,
die neue Lehrkraft der Sportfreunde , hat mit ihrem
Sieg im Kugelstoßen bewiesen, daß sie sportlich
aus der Höhe ist. Sieger im 400-Meter -Lans wurde
Kuck, Polizei -Bremen , vor seinem Kameraden Wag¬
ner von der Nnterweser . Die Br . Sportsr . feierten
einen Doppelsieg im 200Meter -Lauf durch Bunte
und Kohl. Mit 1,30 Meter wurde Frl . Abel, die
eine außerordentlich gute körperliche Konstitution
mitbringt , Siegerin im Hochsprang. Für die
4 mal 100-Meter -Vorläuse rangen sich 2 Sportfr .-
Mannschaften , die Polizei , Verdenia , Spiel u. Sport
96 in die Entscheidung durch. Damit war das
Vormittagsprogramm beendet.

Schon um 13.30 Uhr traten die Handball -Damen¬
mannschaften des Tv . d. B . und der Sportfreunde
an . Die Turnsrdamen konnten 5 :0 (3:0) gewin¬
nen. Das Fehlen Frl . Griemes machte sich dabei
sehr bemerkbar.

Die Einweihims
Allmählich füllte sich der Platz . Als Vertreter

des Sportkommissars und des Senats war Pg.
Hochmuth  erschienen . Angehörige des Offizier-
korps der Polizei bekundeten ihr Interesse durch
ihren Besuch. Etwas später traf Pg . Dr.
Brauneck  ein . Bezirks - und Kreisbehörden wa¬
ren anwesend . Schlag 3 Uhr zog die große Sport-
sreundegemeinschaft in Stärke von ca. 400 Mit¬
gliedern unter Klängen der Niemann -Kapelle ein.

Pg . Hochmuth richtete ungefähr folgendes an
die Mitglieder und die große Zuschauermenge : Die
Millionen , die sich dem Sport aus einem inneren
Bedürfnis heraus verschrieben haben, sind Men¬
schen, die den Kampf lieben und wollen. Dadurch,
daß sich der Sport Regeln geschaffen hat, ' sollen
die Regeln nicht Fesseln sein, sondern sie sollen
den Kamps regeln und sind erst '.n ihrer Zielsetzung
wertvoll . Von den marxistischen Regierungen ist
der Sport nur als Ventil für eine zum Volke ab¬
strömende Kraft betrachtet worden und wäre an¬
dernfalls sehr gefährlich für sie geworden . Den
Sport hat man immer zum Spiel erniedrigt und
war darum ein Sport , wie er nicht sein soll. Jetzt
hat man dem Sport durch Sportkommissare wie¬
der seinen Wert gegeben, zum Wohls des Vater¬
landes , zur körperlichen Ertüchtigung . Als Bei¬
spiel der Kraft und des festen Willens bezeichnete
Pg . Hochmuth die Bremer Sportfreunde , deren
Führer ihren Verein immer zur Pslegestätte eines
guten deutschen Sports gemacht hätten und brachte
dann ein dreifaches Hipp -Hipp-Hurrah auf den Ver¬
ein aus . Abgeschlossen wurden die bedeutsamen
Ausführungen des Redners durch die Uebergabe
des Platzes an den 1. Vorsitzenden des Vereins,
Fr . Bergmann,  und einem Sieg Heil auf un¬
seren Führer . Anschließend sang die Menge stehend
das Deutschlandlied.

Dann setzte wieder der sportliche Teil ein. Da
Lammersim  letzten Moment absagte , kam Einte
nach scharfem Kampf mit Nelles zu einem Sieg.
Unerwartet kam der Sieg von Wagner , Pol . Unter¬
weser. Nochmals konnten die Sportfreunde in der
4 mal 100-Meter -Stasfeln 2 Siege landen . In
der Damenstassel siegten sie sogar mit beiden
Mannschaften . Im 1000-Meter -Jngendlauf konnte
Pleus von Werder Tietz knapp niederkämpfen.
Dann kam der Fußball zu seinem Recht.

Auch die Olympische Staffel wurde von den
Svortfreunden gewonnen . Von Beginn an stand
fest, daß Holthues den 3000-Meter -Lauf gewinnen

würde . Mehrere Läufer wurden von dem Ost- ;
srieseu überrundet.

In diesem Zusammenhang wollen wir auch derer
gedenken, die ihre ganze Kraft für den Bau ein¬
setzten. Herrn W. Haescher  wurde in Anerken¬
nung seiner Verdienste die Ehrenmitgliedschaft ver¬
liehen. Neben allen Vorstandsmitgliedern , die auf¬
opfernd tätig waren , sind besonders Sterly , ferner
Albert , Beiderwieden und Bitter zu nennen . Die
ganze Organisation des Tages ist als hervorragend
zu bezeichnen.

Die Ergebnisse:
4 mal 100 Meter Frauen : Sportfreunde 1. 55.2,

Sportfreunde 2. 56.2, Sp . u . Sp 1. 57.4, Komet
61.2.

1000 Meter Jugend : Pleus , Werder 2.55.3, Rob-
bert , Br . Sp .-Fr . 2.55.5, Cordes, O. S . C. 2.56.8,
Tietz, Wassersr. Acht. 3.4.2.

Olympische Staffel . Sportfreunde 1. 3.59.4,
Polizei 4.3.9, Sportfreunde 2. 4.4.2.

3000 Meter Herren Kl. 1. Holthuis , Weener
9.12.2, Rupie , Verdenia 10.0.2.

3000 Meter Herren Kl. 2. Notholt , G. S . C.
9.57, Nehleu, D. I . K. 10.0.7

3000 Meter Herren Kl. 3. Schmidt , Br . 96
10.3.4, Küfel, Posthausen , Schmidt , Habenhausen.

3000 Meter Herren Klasse 4. Scheitauer , Br . Sp.
Fr ., Schütte , Br . 96.

Dreikampf Herren . Dornbusch, Pol . Uweser
1601.02, Reddingius , Weener 1540.82, Patzschke,
Pol . Br . 1511.02, Hammerich, Pol . Br . 1359.62,
Leyer, Br . Sp . Fr . 1220.

Hochsprung Kl. 2. Abel, Br . Sp . Fr . 1.30.
Hochsprung Frauen Kl. 3. Rathjen , Komet 1.30

d. St ., Ries , Br . Sp . Fr . 1.30 d. St ., Vöhl, 96
1.20 d. St.

Hochsprung Frauen Kl. 4. Hedde, Br . Sp . Fr.
130 d. St ., Meyer Erna , Br . Sp . Fr . 1.30 d. St.

Kugelstoßen Damen Kl. 2. Abel, Br . Sp . Fr.
10.62, Rummel , Br . Sp . Fr . 9.18, Walters , Br.
Sp . Fr . 9.16.

Kugelstoßen Frauen Kl. 3. Voß, Br . Sp . Fr.
8.93, Frau Lübken, O. S . C. 8.92, Meyer , 96
7.73.

Kugelstoßen Frauen Kl. 4. Beckroge, Br . Sp.
Fr . 8.94, Lehmkuhl, Br . Sp . Fr . 8.39, Eils , Br.
Spo . Fr . 7.58.

400 Meter Herren Kl. 3. Kück, Pol . Bremen
55.4, Wagner , Pol . Uweser 55.9, Bete , Br . 96 55.9.

400 Meter Kl. 4. Musmann , Pol . Uweser 57.1,
Ossenkop, Br . 96 59.3.

Weitsprung Jugend . Danne , Tv . Doventor 5.77,
Hellmann , Berden 5.62, Renhaus , Br . Sp . Fr.
5.22, Schriever , Brinkum 5.27.

Diskus Frauen Kl. 2. Walters , Br . Sp . Fr.
33.32, Busch, Br . Sp . Fr . 31.57.

Diskus Frauen Kl. 3. Schulz , Old . SC . 25.35,
Postner , Br . 96 23.10, Wülfers , Br . Sp . Fr . 22.65.

200 Meter Herren Kl. 4. Lühring , G. S . C.
25.4, Dr . Bentrup , Kicchlint. 25.5, Albert , Br.
SP . Fr . 26.1.

100 Meter Frauen Kl. 3. Meyer , Br . 96 15.2,
Hedde, Br . Sp . Fr . 15.5.

200 Meter Herren Kl. 1. Einte , G. S . C. 23.9,
Nelles, Orpo 24.2, Hoffmann , Nordw . 21.6.

1000 Meter Herren Kl. 2. Wagner , Polizei
Uweser 2.49.3, Friese , Br . Sp . Fr . 2.49.5, Dreyer,
Verden 2.53.5, Wellmann , Br . Sp . Fr . 2L4 .1.

1000 Meter Herren Kl. 3. Nothold , G. S . C.
2.44.5, Tramm , Orpo 2.45.4, Nahn , Pol . Uweser
2.46.3, Scheithauer , Br . Sp . Fr . 2.55.4.

200 Meter Herren Kl. 2. Buente , Br . Sp . Fr.
24.2, Kohl, Br . Sp . Fr . 24.6, Kahling , Polizei
24.8.

100 Meter Frauen Kl. 2. Sipkens , 96 14.1,
Voigt, Br . Sp - Fr . 14.2, Lübken, OSC . 14.4, Ber-
henke, Br . Sp . Fr . 14.8.

1000 Meter Herren Kl. 4. Janecke, Llohd Br.
3.47, Schwiering , Lloyd Br . 3.49.

100 Meter Jugend . Danne , Tv . Doventor 12.3,
Neuhaus , Br . Sp . Fr . 12.5.

Weitsprung Frauen M. 4. Schmeyers , 96 4.09,
Brockmeyer, Br . Sp . Fr . 4.04, Hellwege, Br . Sp.
Fr . 3.90.

Kugelstoßen Männer Kl. 2. Hammerich, Pol.
Br . 12.33, Reddinguis , Weener 11.71, Kohl, Br.
Sp . Fr . 11.11.

200 Meter Herren Kl. 3. Golling , Verden 24.8,
Mangold , Pol . Bremen 25.2, Posener , Br . 96 25.2.

400 Meter Kl. 3. Kück, Pol . Bremen 55.4, Wag¬
ner , Pol . Uweser 55.9, Bete, Br . 96 55.9, Fangerau
Br . 96 56.6.

400 Meter Kl. 4. Musmann , Pol . Uweser 57.1,
Ossenkop, Br . 96 59.3, Puff , Pol . Bremen 61.61,
Förster , Br . 96 61.2.

Weitsprung Frauen Kl. 2. Schulz, O. S . K.
4.64 Meter, , Frau Luebken, O. S . C. 4,60 Meter,
Bierhenke, Br . Sp . Fr . 4,52 Meter.

200 Meter Herren Kl 2. Bunte , Br . Sp . Fr.
24.2, Kohl, Br . Sp . Fr . 24.6, Kahling , Pol . Br.
24.8.

Weitsprung Frauen Kl. 3. Rathjen , Komet 4.62,
Rminel , Br . Sp . Fr . 4.45, Bielefeld , Br . Sp . Fr.
4.33.

100 Meter Frauen Kl. 3. Rathjen , Komet 14.5,
Schulz, Old . SP . C. 14.8, Kunkel, Br . 96 15.3,
Vöhl, Br . 96 15.3.

Hochsprung Männer Kl. 4. Rohlfing , Pol . Br.
1.50, Kaue, Jugendkr . Meserm. 1.45, Albert , Br.
SP . Fr . 1.35.

Hochsprung Herren Kl. 3. Käsen, Pol . Bremen
1.65, Sterling , Br . Sp . Fr . 1.60, Ernst , Komet
1.60.

Hochsprung Herren Kl. 2. Reddingius , Weener
1.70, Dornbusch, Pol . Uweser 1.65, Hammerich,
Pol . Bremen 1.60.

Diskuswerfen Herren Kl. 2. Böhlhoff , Br . Sp.
Fr . 35.92, Hammsrich , Pol . Br . 32.20, Dornbusch,
Pol . Uweser 31.52.

Diskuswerfen Herren Kl. 3. Patzschke, Pol . Br.
32.12, Müller , Old . Sp . C. 31.07- Albert , Br . Sp.
Fr . 27.04, Leyer, Br . Sp . Fr . 27.04.

4 mal 100 Meter Herren . Sportfreunde I . 47.1,
Polizei 47.6, Verdenia 47.8, Sportfreunde 2. 48,
Sp . u. Sp . 96 48.4.

gMehrk Mk. ?rziel?n ble KoM?f?N mny
schöner Kombination das 1. Tor . t : 0 für
Komet. Mit diesem Resultat geht es in die
Pause , die infolge Abwicklung des über¬
reichen Programms reichlich knapp bemessen
ist.

Mit Beginn der 2. Hälfte haben die Sport¬
freunde sofort eine ganz große Gelegenheit,
aber 2 Meter vor dem Tor wird überhin
geschossen! An und für sich ein Kunststück.
In diesem Moment hätte der Ausgleich
vielleicht den Sieg bedeutet. Komet gewinnt
wieder etwas an Boden und erzielt im
werteren Verlaus eine Ecke. Diese Ecke, von
Meyer vorbildlich getreten, kann fein
Namensvetter nur ins eigene Tor lenken!
2 : 0 für Komet. Die Sportfreunde be¬
drängen in der Folge arg das Kometentor.
Brandt ist aber auf dem Posten und hat
außerdem Glück. Dann spielt sich Plötzlich
Hesse durch, aber Meyer wirst sich ihm kurz
entschlossenentgegen und beseitigt die Ge¬
fahr . Großes Glück verschafft der» Kometen
das 3. Tor . Hantel wehrt wuchtig ab, schießt
gegen Gesell, von dem der Ball ins Sport¬
freundetor prallt ; ein Zufallstreffer , der
aber zählt , 3 : 0 für Komet. Im weiteren
Verlaus zeigen die Sportfreunde ein gut
durchdachtes Spiel , wodurch sie oftmals ge¬
fährlich aufkommen. Die Gefchicklichk-'it
Brandts einerseits , sowie die mangelnde
Beherztheit der Sportseunde -Stürmer zum
krönenden Torschuß andererseits lassen zu¬
nächst einen Erfolg nicht Zu. Angriff aus
Angriff tragen die Sportfreunde vor das
gegnerische Tor , aber wie gesagt, es bringt
nichts ein. Einige Ecken für Sportfreunde
bringen auch nichts ein. Schließlich wird
aber doch aus einem wundervoll von rechts
eingeleiteten Angriff heraus unhaltbar für
Brandt das Ehrentor erzielt. Gute Kombi¬
nation läßt auch weiterhin die Sportfreunde
dominieren , die Kometen-Verteidigung löst
ihre schwere Aufgabe mit Geschicklichkeit und
mühvoll gelingt es ihr , das Resultat zp
hallen.

Der Schiedsrichter Mariens , Schwachl,
waltete unauffällig seines Amtes und war
dem Spiele ein gerechter Leiter. Dieses
wurde ihm umso Leichter gemacht, als das
faire Verhalten der Spieler so recht geeignet
war , dem schönen Fußballfport neue An-,
Hänger zu gewinnen.

Vrr FeMWall
V« « « Sooliirumde- K»« «t l :3 <I :l>

Auf dem schönen, durch Gemeinschaftsgeist
geschaffenenPlatz der Bremer Sportfreunde
fand gestern das erste Oberliga -Treffen statt.
Man hatte für den Platzeinweihungskampf
den Meister Komet verpflichtet. Im frohen
Bewußtsein , etwas Ganzes geschaffen zu
haben, waren im Ansang der Veranstaltung
die Aktiven und Passiven der Sportfreunde
in die Kampfbahn marschiert; und im frohen
Bewußtsein , nunmehr wieder eine eigene
Kampfstätie zu haben, zeigte die Oberliga
der Sportfreunde trotz der Niederlage eine
Stimmung , die zu freudigen Hoffnungen
berechtigt.

Namentlich die letzten zwanzig Minuten
zeigten gemeinschaftliches Wirken und im
Verfolg dessen schön vorgetragene Angriffe,
die der Kometenverteidigung auferlegten,
mit aller Kraft für die Erhaltung des Sieges
zu kämpfen, wobei sie außerdem vom Glück
ungewöhnlich begünstigt war . Das war ein
aderer Geist als der vom vergangenen Mitt¬
woch abend gegen Woltmershausen.

Wir wollen jedenfalls hoffen und wün¬
schen, daß es den Sportreunden gelingen
möge, im vollen Bewußtsein tatsächlicher
Kraft und auf eigener Uebungsstätte ihre
Oberliga -Mannschaft bis zum Beginn der
nächsten Serie zu dm geachteten und ge-
fürchteten Gegner der früheren Jahre zu
machen. Die Mannschaften standen sich wie
folgt gegenüber:

Komet: Brandt ; Futter , Ehlers ; Glade,
Gesell, Poppenhäger ; Schierloh , Kastens,
Nagel, Hesse, Meyer.

Sportfreunde : Meyer ; Wessel, Hantel;
Poppenhäger , Zissmer, Frommhold;
Deutschmann, Richter, Sagehorn , Bitter,
Beiderwreden.

Komet hat zunächstdas Heft in der Hand,
kommt zu einigen Ecken und . . . mehr nicht.
Dann kommen die Sportfreunde etwas auf;
zum Torschießen jedoch gehört mehr. Nach¬
dem Meyer einige Male hervorragend ab-

KMPM
3me«dhMa-VeeiS

Der RV. Wanderer des BDR ., der gestern
erstmalig den Jugend -Hansapreis fahren
ließ, hat damit einen vollen Erfolg er*
ramgen, sodaß die jährlich geplante Wie¬
derholung nur zu begrüßen ist. Die Zahl
der Bewerber war recht stattlich. Zu be¬
merkenswerten Zwischenfälten ist es auf
der Fahrt Bremen—Syke—Bremen nicht ge¬
kommen. Woltvrsdorf vom RV. Brema,
der im Vorjahr bereits das Eichenkran,;--
rennen gewonnen hat , konnte aus dem End¬
spurt als Sieger hervorgehen. Stehl vom
RV. Wanderer , der trotz einer Knöchelvev-
letzung startete, landete als zweiter. Nishr
hatte sich mit feiner Radfernfahrt von seiner
Heimat, Krefeld, hierher so viel zugemutet,
daß er nur auf den dritten Platz kam. Zeil
des Siegers 1.38,17.

Erster Schritt Dürrkopp
Eine Viertelstunde nach dem Hanseprers

konnte die DRU . als Ausrichter des Bre¬
mer Ausscheidungsfahrens auf den Ben
liner Endlaus das über 20 Mann starke
Feld der Bewerber starten. Diese Jungen
und Jüngsten waren mit einem geheuren
Eifer bei der Sache. Auf dem Hinweg
hatten 7 Mann das Pech auf einer: „But¬
ten" zu stürzen, ohne daß einem etwas ge¬
schehen ist. Nur ein, noch dazu geliehenes
Rad eines kleinen Mannes , hat sich in feine
Bestandteile aufgelöst. Sieger in der Zeit
von 1.42 wurde der 16jährige Helmut
Müller.

Beide Rennen bedeuteten eine gemeinsame
Abwicklung beider Bremer Rads o.'t -Ver--
bände, die in vorbildlicher und kamerad¬
schaftlicherWeise erledigt wurde und es was
deshalb durchaus selbstverständlich, daß man
auuch die Preisverteilung im Restaurant
Radrennbahn gemeinsam vornahm.

sormkttsgg 10—13 Ubr r
llincker unck Erwerbslose 20 kll., Slekplstr 50 ? k.
lribünen -äitrplatr ktbl 1.-—

tisckmittszs 15—21 llbr:
ilinckerunck Erwerbslose 20 k'l.. Stebplstr 50 ? k.
Tribünen Sitrplstr Hdl 1.—
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Lcbüsselkord - 5portbsu8Webrksbn,ksiserstrske,
Dgsrrenksus Voltenweber , Obernstrsöe - 5ts-
ckiontribüne»Lmmer103 - Nsckekssss ckes Stackion-
bacies. sd 6 llbr trüb ununterbrochen Aeöllnet
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21 SwtkdeMometer
M?öre Adus

Kein deutscher Sieg- Varzi schlägt de«Vek-rdsahree Ezavwwski
mit Rennwagen auf der Bahn waren. Wahrschein¬
lich werden aber im nächsten Jahre die deutschen
Automobilsabriken wieder Rennwageneinstellen
können.

Avus- Rennen! Wieder einmal hatte die herr¬
liche Berliner Verkehrsstraßeund Rennstreckeihren
großen Tag. Schon in den Morgenstunden setzte
der Anmarsch zur Avus ein, und in den Mittag-
stunden umsäumte eine nach Zehntansenden zäh¬
lende Menschenmenge die große Rennstrecke. Auf
den dichtbesetztenTribünen sah man bis aus den
Reichskanzler Adolf Hitler  fast sämt¬
liche Minister, annähernd das ganze Diplomatische
Korps sowie die Staatssekretäre beinahe sämtlicher
Ministerien. Ferner bemerkte man den Kron¬
prinzen und die Kronprinzes¬
sin,  den Prinzen August Wilhelm
von Preußen, die Präsidenten der deutschenAuto¬
mobilklubs und Automobilindustrie, den Chef des
Kraftfahrüvesens der SA., Major H ü h n --
lein  und als Vertreter der Stadt Berlin
Oberbürgermeister Dr. S a h m.

Ursprünglich war vorgesehen, daß Weltrekordfah¬
rer Ernst Henne-  München mit seiner BMW.
durch neue Rekordversuchedie Veranstaltung ein¬
leiten sollte. Da Henne dies aber bereits am
Sonnabend— und auch init bestem Erfolg— er¬
ledigt hatte und sein Reisenvorrat erschöpft war,
begann um 15.00 Uhr der Start der kleinen Wa¬
gen.

Sechzehn Wagen stellten sich dem Starter Major
H ühnl ern  für die zehn Runden(190,561
Kilometer). Unter der Führung Burg-
g allers ,Brudes , Simons undV ey-
rons  jagte das Feld an den Tribünen vorbei.
Schon nach sieben Minuten etwa kam Bnrggallers
Kugatti wieder an den Tribünen vorbei. Dichtauf
folgt Veyron mit seinem 1500 ccm Bngatti. Mit
einem Stundendurchschnitt von 172,5 Stundenkilo¬
metern hatte Burggaller die e'rste Runde zurückge¬
legt. Nur wenige Sekunden später folgte Carl
H o w e mit seinem Delage. Schon in der
zweiten Runde ging der Franzose Veyron mit sei¬
nem Bngatti- an Burggaller vorbei; erst in weite¬
rem Abstand folgte dann Earl Home. So blieb die
Reihenfolge auch bis zum Schluß. Kohl  -
r a us ch erlitt mit seinem Austin BenziUrohr-
brnch und mußte in der dritten Runde ausscheiden.
Simons hielt mit seinem Bngatti dauernd vor dem
Ersatzteillager und schied schließlichaus. Trotz der
zahlreichen Ausfälle beendete immer noch ein zehn
Wagen starkes Feld das Rennen, an der Spitze der
Franzose Veyron. Unter den Ehrenbezeugungen
von fünf SA.-Leuten ging am Siegesmast die fran¬
zösische Trikolore hoch, und während dieKlänge der
französischenNationalhymne üher den Platz brau¬
sten, wurde Veyron der Siegerkranz überreicht.

Dann erfolgt der mit großer Spannung erwar¬
tete Start der schweren Wagen. Laut heulen die
Motoren, und in dichtemRudel schießen dre Wagen
an den Tribünen vorbei. Alles verfolgt wie ge¬
bannt den weißen Stromlinienwagen

Manfred vsn Veauchttichs
uns den sich nach der Niederlage Bnrggallers alle
Hoffnungen richten. Es war von vornherein klar,
daß von Brauchitsch mit dem schweren Mercedes
gegen die kleinen und äußerst schnellen Bngatti
nicht auskommen konnte. Auch die 4,9 Liter Alfa
Romeo waren dem schwerenSSK 2 klar überlegen.
Es kam aber noch viel schlimmer, als man -er¬
wartet hatte, den von Brauchitschhatte mit seinem
schweren Wagen erheblich unter Reifendefekten zu
leiden. Schon aus der ersten Runde kam er mit
zerfetztem Hinterrad zurück. Nach der nächsten
Runde mußte er schon wieder zum Ersatzteillager,
um den rechten Hinterradreifen auszubessern.
Wenn auch jeder Reifenwechsel nur 35 Sekunden
in Anspruchnahm, konte in diesem Felde der Zeit¬
verlust niemals wieder aufgeholt werden. Insge¬
samt mußte Brauchitsch fünfmal die Reifen wech¬
seln. Eins bessere Vorbereitung der Reisen wärtz
hier wohl tatsächlich am Platze gewesen. Denn
wenn auch das kühle Wetter der letzten Tage
nicht so arg die Reifen zerfraß, mußte man doch
immerhin mit einem Witterungsumschwnng rech¬
nen, wie er auch tatsächlich eingetreten ist. Brau¬
chitsch fuhr aber auch in dieser.aussichtslosen Posi¬
tion sein Rennen zu Ende. Der Franzose Ch i -
r w'N streckte schon nach kurzer Zeit die Waffen.
Graf Czaykowski  hatte sofort die Spitze über¬
nommen, dicht gefolgt von dem Italiener Varzi.
Beide, jagten ihre Bngatti in -phantastschen Ge¬
schwindigkeitenum die Bahn. 209,2, 211,3 und 2l3
Kilometer wurden gemesscnm Bis zur. ,14. Runde
hielt der Frazosedie Führung, dann raste im
Eingang der Nordkurve Varzi in höllischem Tempo
an Eszaykowskivorbei. Mit 219 Stundenkilome¬
tern war der bisherige Avas-Rekord des Grafen
Czaykowski gebrochen. Ganz enorm war die Ge¬
schwindigkeitder letzten Runde, für die 221,7 Stun¬
denkilometer gemessen wurden. Varzi beendete das.
Rennen mit einem GesamtdUMchnitt von. 206,9
Stundenkilometer, einer gauz'hervor'rage übenHeit
William  s der den dritten Bngatti- fuhr,
chußte in der.,achten Rgnde.wasgen Kolbenbruches
aufgeben. Si ena Hatte, in der 10. Ryndcu
auf seinem Alfa Romeo.Kühlrohrbrnchund mußte
«ebenfalls ausscheiden. Hartmann-Budapest,mußte'
seinen Bngatti mehrfach zum Ersatzteillager steu¬
ern. Nuvolariund Borzachini endeten in totem
Nennen auf dem dritten Plast vor dem Oesterrei-
chpr Jollen und Manfredv.on Brauchitsch. Bei der
Beurteilung.des Abschneidens des Mercedes-Wass
AHnss muß man allerdings, berücksichtigen, dah.

Fabriken schon.se.it Weg Jahrgen nichtZuehr>

Die Ergebnisse:
Bis 1500 ccm.: 10 Runden— 190,561 Kilome¬

ter: 1. Velron-Frankreich(Bngatti) 1:04:54,8 —
181.7 Stundenkilometer, 2. Bnrggaller-Deutschland
(Bngatti) 1:04:55,2 - 181,7 Stundenkilometer, 3.
Earl Howe-England(Delage) 1:08:24,2 — 172,5
Stundenkilometer, 4. Ruesch-Schweiz (Alfa Ro¬
meo), 5. A. T. Horton-England(M. G.), 6. Do¬
nald Barnes-Enaland(Austin), 7. Macher-Dentsch-
land (DKW.), 8. Goodaere-England (Austin), 9.
Setbel-Deutschland(Bngatti), 10. E. von Delcns-
Deutschland(DKW-). lieber 1500 ccm.: 15 Run¬
den- 294,426 Kilometer: 1. Achills Varzi-Jtalien
(Bngatti) 1:25:24,4 - 206,9 Stundenkilometer, 2.
Graf von Czaykowski-Frankreich (Bngatti)
1:25:24,6 - 206,9 Stundenkilometer, 3. Nuvolari-
Jtalien (Alfa Romeo) und Borzachini-Jtalien
(Alfa Romeo) je 1:30:55 - 194,3 Stundenkilome¬
ter, 5. Jellen-Oesteer reich(Alfa Romeo) 1:35:33 —
184.8 Stundenkilometer, 6. Manfredvon Vran-
chtsch-Deutschland (Mercedes-Benz SSK. . .11)
1:39:42 - 177 Stundenkilometer, 8. Hartmann-
Ungarn(Bngatti) 1:44:14 — 169,5 Stundenkilo¬
meter.

Klubrvettkämkfe1933.
Sieger Klub Brägam Burg.

Die Klubwettkämbfe fanden am letzten Sonntag
auf den Kegelbahnen in Sielers Festsälen ihren
Abschluß. Der vorjährige Klubmeister„Brägam"

konte sich auch diesmal behaupten. 1. Mrbmeister
für 1933 wurde-Klub„Brägam" Burg mit 7-32, 2.
Klubmeister wurde Stolzenfelschit <210 und -
Klubmeister wurde Sontagsrüh nut <20» Holz. Als
nächster folgt Utbremen mit 7011 und Harmonie
mit 6914 Holz. Hervorgehoben muß werden, daß
Klub Brägam bereits zum 4. Male die Klnbmei-
sterkchaft-errungen hat. Beste Einzelergebncsse er¬
zielten: 1. Hagestedt-Sonntagfrüh 735, 2. Lntjen-
Stolzenfels 734, 3. Decken-StolzenfelS 734, 4. Don-
sing-Sonntagfrüh 733, 5. Feiertag-Utlnemen<3-

Anschließend an die Siegerverkündung durch den
Sportwart Schoormann richtete der 1. Vorsitzende
B. Barth einen Appell an alle Kegler, sich restlos
an der großen Sportknndgebung sämtlicher Sport¬
verbünde und Sportvereine am Himmelsahrtstage
zu beteiligen und sich um 15 llhr in der Stader-
straße einzufinden. Da. große Vereinsschild kenn¬
zeichne den Ausstellungspiatz. Sämtliche Kegler er¬
klärten sich bereit, sich restlos an der großen Kund¬
gebung zu beteiligen.

Dr. am Varzi
Wd VmuKigA

An den Sieger des Avus-Rennens, Varzi, rich¬
tete Reichsminister Dr. Goebbels folgendes Tele¬
gramm:

„Zu Ihrem benmudernswerterr Siege beglück¬
wünsche ich Sie auf das herzlichste. Sie haben mit
Mut und Entschlossenheit sich selbst und Ihrem
Lande Ehre gemacht."

An Manfred von Brauchitschsandte Dr. Geobbels
folgendes Telegramm:

„Lieber Herr von Brauchitsch! Wir haben zwar
nicht gesiegt, aber trotzdem möchte ich Sie auf das
herzlichste Beglückwünschen, und zwar, weil Sie
trotz fünfmaligen Materialschadens das Rennen
nicht aufgaben und zäh und unentwegt für Ihre
Firma und für die deutschen Farben weiterkämpf¬
ten. Auch das ist ein Sieg, und zwar der Charak¬
terfestigkeit. Sie haben alles Recht, darauf stolz
zu sein. Mit herzlichen Grüßen

. Ihr Dr. Geobbels."

Deutsche
Der Kreismeister der DT . im Handball . Militär

T . »nd Svgg ., schlug am Sonntag , anläßlich seines
10 jährigen Bestehens , die Bremer Städtemannschaft
sicher 8 : 4 (3 : 2).

Die Frauen des Tv . d. B . (Kreismeister ) über¬
spielten die Sportfreunde mit 5 : 0.

Im Faustball blieben ABTB . 1., MTV . 2, BTA .,
Blumenthal und MTB . 1. siegreich.

Militär T . u . Svgg . (K r e i s m ei st er ) gcgeg
Bremer Städtemannschaft 8 : 4 (8 : L).

Anläßlich ihres 10 jährigen Bestehens trugen die
Soldaten .obiges Freundschaftsspiel aus , welches im
Zeichen hochwertiger Leistungen stand . Der Kreismcister
gewann verdient , da die Mannschaft besser eingespielt
war als die Städtemannschaft . Neberragend war bei
den Soldaten wieder der Torwart , welcher manchen
schweren Balk sicher meisterte . Hervorzuheben sind
ferner der linke Verteidiger , linke Läufer , die drei
manchmal allerdings reichlich stark auf Angriff spielte.
Jnnunstürmer und der Mittelläufer welcher
Bei der Städtemannschaft versagte die Läuferreihe,
welcher auch die hohe Niederlage zuzuschreiben ist.
Im Sturm gefiel noch am besten der Rechtsaußen.
Der Torwart lieferte ein brauchbares Spiel , aller¬
dings hätte das zweite Tor unbedingt verhindert
werden müssen.

Dein ausgezeichneten Schiedsrichter Mühlenbuch (Tv.
d. B .) stellten sich die Mannschaften wie folgt zum
Kampf.

Militär:  Bicher ; Groß , Horinga : Kostrinskh,
Brandt , Schmiß ; Bonten , Nettclmann , Mühlen , Kup¬
pemann , Plöger.

Städtemannschaft:  Mehcr (BTG ), Hoppe (Ha-
stedt ), Wetgen (BTG ), Hauck (Tv . d . B ), Günther
(ABTV .) ; Mariens (BTG ), Osniers (Hastedt ), Bartels
(BTG ), Sundmäker (BTG ), Stolle (Tv . d. B .), Koch
(Grambke ).

Die Städtemannschaft spielt mit Wind und Sonne
und kann bereits kurz nach Anfang durch ihren
Halbrechten in Führung gehen . Doch bereits nach
kurzer Zeit erzielt Militär nach gutem Zusammenfiel
den Ausgleich . Die Städtemannschaft hat mehr vom
Spiel , der Soldatentorwart muß immer wieder schwere
Bälle unschädlich machen . Mehrere Sirafwürfe bringen
nichts ein . Dann wird ein Ctrafwuhf sicher ver¬
wandelt . Militär drängt auf Ausgleich , den der Mit¬
telläufer im Alleingang erzielt . Koch wehrt den . nnf
den Mann geschossenen Ball zwar ab , der Ball springt
unglücklich und schon steht die Partie : remis . Das
Spiel ist verteilt . Kurz vor Halbzeit nutzt der Halb¬
rechte ein Gewühl dorrn Städtetor geschickt aus . 3 : 2
für Militär . Vom Airstoß weg kommt der Sturm
der Städtemannschaft gut durch , doch der Torwart
kann den scharf geworfenen Ball zur Ecke ablenken
die nichts einbringt . Nach Wiederbeginn ist Militär,
stark im Angriff , und kann nach gutem Ausanunen-
spiel durch den Mittelstürmer den vierten Treffer
erzielen . Im Anschluß an einen Strafivnrf kann die
Städtcelf ein Tor aufholen . Die Läuferreihe läßt
sehr stark nach , ist abgekämpft ; Militär kommt dadurch
stark auf und zieht auf 7 : 3. Durch Straswurf gelingt
es der Städtemannschaft den vierten Treffer zu er¬
zielen . Fast mff dem Schlußpfiff zusammen fällt
für best Kreismeister noch ein achtes Tor und bewies
durch diesen Sieg - daß er augenblicklich ganz groß
in Form ist . Er wird am nächsten Sonntag unseren
Kreis würdig vertreten.

Faustball -(Meisterklasse ) :
MTV . 2.—BTG . 37 : 28. ABTV . 1.—ABTV - 2.

42 : 28. BTG -—ABTV . 2. 34 : 30 . ABTB . 1—Hastedt
2 : 0 (kampflos ). MTV - 2.—Hastedt 2 : 0 (kampflos ).
Blumenthal —Lnssnni 34 : 30 . Blumenthal —Habbenhansen

>31 : 25. MTB . 1.—Lussum 39 : 33:
-P f l i ch t s p i e l e des S t a d t b r ein i s ch en V er-

. Landes.
Schlagball:

P ^ G .—Tv . d. B - 48 : 37 . Der vorjährige Verbands-
meister - schlug hier eitlen seiner stärksten Gegner.
A-BL .Br- .Breina 1. 45 : 15. Der ABTB . gewann gegen

-die neu formierte Br 'eu:a -Mannschaft sicher . Gut Heil
gegen , M -rV . 57 : 18. Die Gut Heiler scheinen diesjährig
groß in ,5orm zu sein . Woltmershausen —Frisch auf
44 : 24. Woltmershausen konnte sich zum Schluß besser
durchsetzen . -.

Faustball.  Turnerinnen^
.A . Klaffe:

ABTV . 2.—BTB , .1. 54 . : 49 . Tv . di B . 1 —Licht-
Luftbad,,1 . 50": 51 : Lichi -Luslbad ,1.—ABTV . 2. 55 : 52.
Tv .' d. B . 11-- BTV . ' 1. 48 ( 42

B . Klasse:
ABTV . 3 .^ -Brema 1. 59 : 53 . BTG -, 1-- Gröpeiingen

1 71 : 54 . ABTV . 3 .—Grövclingcn 1. 63 : 54 . BTG . 1
gegen Brema 1 66 : 39.

Turner.  A . Klasse:
Woltmershausen 2.—ABTV - 3. , 43 : 29, Licht -Lustbad

1—Tv . d. B . ,1 46 : 34 . Licht -Luftbad 1—ABTV - 3.
42 : 33 . Woltmershausen 2.— Tv . d. B - 1. ' 51 : 39.
BTG . 2.— MTV . 3 . 50 : 46 . BTV . I .^ Neustadt 1
49 : 34 . BTG . 2.—Neustadt , 1. 52 : 34 . , BTV .. 1.—
MTV - 3. , 56 .: 27 . ' '

' ' B . Nässe : ''
Woltmershausen 4 .—Vorwärts 1. 60 : 44 . BTG - 3.

gegen Friesen -2.' ' 59 : 41 . BTG - 3 -̂ Vo-rwärts - 1.
54 : 42 . Woltmershausen 4 .—Friesen 2. 67 : 41 . Doventor
54 :,44 - Gut Heil -2.— Dovontor L -.-53-^39 . Gröveliugen
3.— Taubstiiinmen 1. 55 : 44 . Gut Heil 2.—ABTV . 5.
1.—ABTV . 5 . .. 61 : 53 . Gröpelingcn , 1.— Doventor , 2.
58 : 57 . ' : ' , -, ' 2 -

Dem Lurnfest entgeFerr
A u s s ch e i d u n g s k äm v f e im Kre i s u nd . G a n e n.

F r anen turnt a g e i n . O ldenb nrg und
,Bre  m e n.

Die tnrirerischen Veranstaltungen des Sonntags im
Unterweser -Ems -Kreise und seinen , 6 Gauen waren
ganz der Vorarbeit für das Turnfest gewidmet . In
Bremen , in Oldenburg , in Bremerhaven , in Osnabrück
und in Emden ermittelten Kreis und Gaue aus der
Zahl der Gemeldeten durch Ausscheidnngsturnen die
zur Teilnahme an den Mehrkämpfen berechtigten Turner
und Turnerinnen . Außerdem wurden unter Leitung
der verantwortlichen Warte die vielen gemeinsamen
Festübungen der Turnerinnen , die einen wichtigen
Bestandteil der ganzen Festgestaltung ausmachen , in den
Gaugrnppen noch ein letztes Mal geprobt in Bremen
und in Oldenburg . Wesentliche Fortschritte lassen auf
beste Erfolge für die Turnerinnen in Stuttgart
hoffen.

Die Neun kämpf er  des Kreises , die ihr Aus¬
scheidungsturnen in Bremen unter Kreismännertnrnwärt
Dürbaum  durchführten , erwarben sämtlich die Teil¬
nahmeberechtigung für den Neunkampf in Stuttgart.
Der älteste Neunkämpfer hat das 50 . Lebensjähr
bereits überschritten . Das prächtige Maiwetter be¬
günstigte überall die pünktliche und einwandfreie Ab¬
wicklung der Wettkämpfe . Die volkstümlichen
W e t t k ämPs  e in Laus , Sprung Md . Wurf , weisen
in allen Gauen die höchsten Meldeziffe 'rst ' auf . Es Wllidcn
gute - Durchschnittsleistungen erzielt . Für Gipfelleistungen
war zweifellos die Vorbereitungszeit noch zu kurz : Möge
.eigenes Können und Wcttkamvfglück allen Teilneh¬
mern des Nnterweser -Ems -Kreises Erfolg und Sieg
in ' Stuttgart schenken.

T n rn k a g der Turnerinnen in Bnein  en.
Die starke Beteiligung der Turnerinnen an der Fest¬

gestaltung des Deutschen Turnfestes fordert eine aus¬
giebige Vorarbeit aller Stuttgartfahrerinnen . ' In der
Halle des Ä .B .T .V . 1860 Bremen übten am Sonntag
unter der Gaufranenturnwartin B . Mcnkens  etwa
200 Turnerinnen die allgemeinen Freiübungen und die
Sondervorführungen des ' Kreises und des Gaues . Die
gut bestandene Probe ist die beste Gewähr für gute
Erfolge in Stuttgart . Der bewährten Tnrnerführerin
Fräulein Liebig,  Bremen konnte für ihre Ver¬
dienste um das Frauenturnen der Ehrcnbries des
Kreises verliehen werden.

Das Vessramm des 18. Drill¬
ichen Tnrnseftesm Stuttgart
Für das 15. Deutsche Turnfest , das in der Zeit vom

21. bis 30 . Juli in Stuttgart zur Abwicklung kommt,
liegt nunmehr der genaue Zeitplan vor . , Das vorge¬
sehene Riesensestvrogramm wird wie folgt durchgeführt:

Freitag , 21 . ' Juli:  Turnen sämtlicher Mädchen¬
schulen von Groß -Stuttgart:

Samstng,  2 2. ,J u l i, : Turnen sämtlicher Knaben¬
schulen von Groß -Stuttgart.

Sonntag , 23 . Juli:  Festgottesdienste , Kranz¬
niederlegungen auf den verschiedenen Friedhöfen . Mas-
sensingen der Singchöre der Arbeitsgemeinschaft . der
Türnsrschast Groß -Stuttgarts auf verschiedenen Plätzen,
der Stadt . Geschichtlicher Festzug der Zünfte von Cänn-
stadt aus zum Festplatz der Groß -Stuttgarter Turn¬
vereine und der befreundeten Verbände von Stuttgart,
anschließend Eröffnungsfeier in der Hanptkampfbahn
und auf der Festwiese . - - - ,-

Montag , 24 . Juli:  Wettkämpfe der schwäbischen
Hochschulen . - ' ' " -

,,Di e N s t ag , 2 5. Juli:  Sitzung - der - Obmänner
unter Leitung des Oberjuxuwarts , der , DT . in htm
H'auptkampsbahn . ^

Mittwoch , ?v. Juli : empfang dar Tnrner
Turnerinnen . Erösfnungsfeicr auf dem Schlokk ^k
Uebergabe des Bundcsbanuers an die Feststadt . "

Donnerstag , 27 . Juli:  Wetturnen (Meh '-kamk«
der Turner und Turnerinnen ). Vorspiele der Turn «!
und Turnerinnen , Tcnnisspiele , Boxkämpfe der Kenn»«
und Fechterinnen , Wettkämpfe im Wnsserfahren , Strä^
schwimmen (15 000 Teilnehmer ), Ausfahrt der Watt -4
fahrcr (22 000 Teilnehmer ), Turnen der Frauen TrefA
der ehenicuigen Leh -egan , s ei nehmee der Te ich n Turn
schule. Auserlesene Vorführungen aus allen Gebieten
des Deutschen Turnens von Kreisen . Gauen und Ver
einen . Volksdeutsche Kundgebung in der Stadthalle

Freitag , 28 . Jnli:  Turnen des Kreises m.'c
80000 bis 100 000 Turnern und Turnerinnen . Box¬
kämpfe in den volkstümlichen Uebungen , Spiele Ten^
nis , Wettkämpfe im Schwimmen , Vorspiele im Wasser,
ball . Vor - und Endkämpfe der Fechter und Fech.
tcrinnen , Ruderregatta des Akademischen Tur -rbundes
Endspiel der Turnerinnen im Faustball iu der Haupts
kampfbahn . Endspiel im Fußball . Auserlesene Vor-
führungcn aus allen Gebieten des deutschen Turnens
von Kreisen . Gauen und Vereinen . Massenchöre der
Sängerriegen der DT . im Hose des „Neuen Schlos.
scs" , verbunden mit einer Kundgebung der Deutschen
Turnerschaft für das deutsche Saarland . 50. Ztif.
tungsfcst des Akademischen Tnrnbundes in der Stadt-
halle.

Samstag , 29 . Jnli:  Endkämpfe im Schwim-
men und Wasserballspicl . Entscheidungsspiele im Ten¬
nis . Ringen . Morgenfeier der Turnerjngend im Host
des „ Neuen Schlosses " . Vor - und Endkämpfe der Fech-

Verein ehemaliger Militärmusiker
GermaniaE. V.

Der Himmelfahrts-Ausslug wird umständehalber
aus den ersten Pfmgstag nach der Landlust Rabi
linghanscn verlegt, da wir uns für die Wohltütig-
keiisveranstaltung zugunsten der Hitlerspende zur
Verfügung gestellt haben.

Tressen Himmelfahrtstag um 14 llhr ^

tcr . Endkämpfe im volkstümlichen Turnen . Turnerische
Vorführungen der eingeladenen Verbände des In - und
Auslandes . Segelfliegen . Endspiel im Schlagballtur«
nicr der Turner und Turnerinnen . Endspiel der Tur¬
ner im Handball . Turnen der Altcrsriegen . Endspiel
im Faustball der Turner . Turnen der Jugend . Vater¬
ländische Abendfeier auf der großen Festwiese.

Sonntag , 30 . Juli:  Festzug . Höhepunkt und
Ausklang des großen Turnfestes auf der Festwiese . Im
Laufe des Tages festlicher Reigen , Massenspeerwerfen deA
ATB -, Spiele der Jugend . Kreisstaffel . Segelfliegen.
Einmarsch der Turner und Turnerinnen mit Fahnest.
Fahncnmarsch und Gesallenen -Gedenken . Freiübungen
der Turnerinnen . Freiübungen der Turner . Kranz-
ausgabe . Siegerehrung . Schlnßfeicr . Abmersch.

FMeenaliollsSe MngkSmjse
m de« Essllrslhallen

Sonnabend . 25. Tag.
Vor einem gut besuchten Hause rängen als erstch

Paar Sugakoff .und der noch immer nicht ganz
hergestellte Berliner Neumann . Sugakoff war meistens
überlegen , doch zeigte auch der Berliner gute Lei¬
stungen . Der Don -Kosak siegte nach 17 Minuten durch
Untergriff mit . Mühle . , >

Der äußerst starke Ali Suliman war Krause überlegen-
so daß sich letzterer weder mit seinem wirklich guten
Können noch mit seinen beliebten verbotenen Freistil¬
griffen durchsetzen konnte . Der -Kampf endete unent¬
schieden.

Im Entscheidungskampf Stcinke —Tompson , war zu¬
nächst keine Ueberlcgcnhcit von einem dieser beiden
vorzüglichen Ringer festzustellen , sondern ergänzt « sich
ihr Können in jeder Weise , so daß selbst-<die energisch¬
sten Angriffe im Sande verliefen . Man sah einen
mit tatsächlich allen erdenklichen Raffinessen ge¬
führten Kampf , der viel verdienten Applaus erntete

OsntrQZkQUSN - Kintzkümpfs
tleuie SiZO UKr ringen:

D Tulirnsn — Orirucliin

^ 8tv1 ! — Zugskolt
k Der sensationelle LntsLdeiäunzstLsinxrk ! !
^ Lrause — 8teinlce
l roduste Kirskt ZteLtin  _

keiner ringen:
tompson — ^ Irrens

und bei dessen Entscheidung das Glück eine bedeutende
Rolle spielen mußte . Sehr verwundert war Steinte
als er , nachdem er seine gesürchtete verkehrte Krawatte
angewandt hatte , mit demselbben äußerst seltenen Griff,
den er bisher alleine zeigte , bearbeitet wurde . Tompson
siegte nach 62 Minuten > durch Abfangen eines Aus¬
hebers.

. Cziruchin npd Stall ständen sich im Entscheidungs¬
kampf in nichts nach , bis auf das , daß ersterer durch
seine Körvergröße einen Vorteil hatte ; auch sein
Dovpelnelson konnte , wenn er glückte, dein Bremer
gefährlich werden . Einmal glückte eS dem Russen
seinen gefährlichen Griff anzusetzen , aber der Bre¬
mer konnte sich wieder befreien und zeigte gute
Bodenarbeit . Einen zweiten Doppelnelson mußte Cziru-
chin außerhalb der Matte lösen . Der Kampf müßt-

, wegen Polizeistunde abgebrochen werden . -

26 . Tag.
Im ersten Kampf standen sich Cziruchin und Krause

gegenüber , letzterer erhielt , nachdem verschiedene Er¬
mahnungen ohne . Erfolg wgren , wegen unerlaubter
Griffe eine Geldstrafe von RM . 10. Der Kamps
endete , nachdem beide sich durch Doppelnelsons recht
zermürbt hatten , unentschieden - Eine wesentliche Ueb'ick-
legenheit des Favoriten Cziruchin war , nicht - fest--
zustellen , sodass man auf daZ Entscheidnngstreffeu
gespannt sein dürfte .'

Ahrens-  schien im Entscheidungskampf gegen Su -'
gakoff  leicht überlegen , was nicht ausreichte um
zu einem schnellen Sieg zu gelangen , erst nach. 45
Minuten glückte es ihm durch Hüftschwung seinen
Gegner auf die Schulter zu legen.

Stoll und Tompson  trennten sich nach aus¬
geglichenem Kampfe , in dem es viel gute Technik
zu sehen gab , unentschieden . . '

Im . Kampf Steinke —Suliman  legte der Stet --
tiner wieder einen Beweis seiner vorzüglichen Technik.,
Suliman dagegen seiner leider oft recht roh ange¬
wandten Kraft ab , was allerdings für Ringer aus
den Balkanländern typisch ist . Auch dieses Treffest
endete unentschieden.

Bremer Jiu-Jitsu-Clube. V. Montag, 22- Mai,
abends 20 bis 22 Uhr „Selbstverteidigung in der,
Turnhalle Ostertvrstraße 27. Neue Mitglieder, er--:
halten den Unterricht in der „Selbstverteidigung"

:kostenlos. Außerdem übt an diesem' Tage .die
Sportllasse.
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